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An die Parteifreunde.
Eine neue Zeit ist angebrochen . Der Krieg hat

unserem deutschen Volk und Vaterland schwere
Wunden geschlagen , er hat aber auch das ganze
Volk in seinem tiefsten Innern aufgerüttslt und zu
lebendiger Anteilnahme an den öffentlichen Ange¬
legenheiten des Vaterlandes angeeisert . Nach
dem Krieg warten unser gewaltige neue Auf¬
gaben zürn Wiederaufbau des Volkslebens , insbe¬
sondere des gesamten Wirtschaftslebens.

Daraus ergeben sich große und schwere Aufga¬
ben für die politischen Parteien , vor allein auch
für die deutscheZentrumspartei. Mehr
als je kommt es in dieser Entscheidungsstunde da¬
rauf an , daß wir in geschlossener Einig¬
keit unsere christliche Weltanschauung betätigen,
daß wir in unseren christlichen Volksgenossen das
umfassendste Verständnis wecken für die gemein¬
samen Bedürfnisse und Pflichten.

Was die deutsche Zentrumspartek seit ihrer
Gründung in den schweren Jahren der kirche n-
politischen Kämpfe und in den ersten Ar¬
beiten für die staatsbürgerliche Freiheit , die wirt¬
schaftliche Sicherung und soziale Hebung unseres
Volkes erstrebt und erreicht hat , das soll in den
kommenden schweren Jahren nach dem Kriege
dauernd geschützt und auf der unveränderter«
Grundlage christlicher Gerechtigkeit fortgeführt
und weiter ausgebaut werden:

Der Reichsausschuß der deutschen
Zentrumspartei richtet cm alle , denen die
Zukunft unseres Volkes und Vaterlandes und un¬
serer Partei am Herzen liegt , die dringende Auf¬
forderung , im Rahmen ihres Berufes und in
ihrem sonstigen Wirkungskreis mitzuarbeiten , da¬
mit die Partei auch unter den neuen Verhältnissen
und den zu erwartenden Schwierigkeiten ihren
Aufgaben gerecht werden kann.

Die Zentrumspartei wird bestrebt sein , soweit
möglich , einen Weg zu gemeinsamer Arbeit mit
anderen Parteien zu finden , dabei aber ihre
Selbständigkeit und gru n d s « tz l i ch

' e
Eigenart gegenüber den übrigen Parteien
nach rechts und links entschieden aufrecht er¬
halten.

Nicht nur nach der politischen , sondern auch nach
der organisatorischen Seite sind neue Aufgaben zu
lösen . Die eifrige Beteiligung am
Parteileben muß überall wachgehalten und
verstärkt werden . In Orts - und Bezirksversamm-
lungen wird über das gewaltige Aufgabengebiet
der Gegenwart und Zukunft ein reger Meinungs¬
austausch herbeizuführen und eine neue gemein¬
same Arbeitsgrundlage zu schaffen sein.

Parteifreunde ! Getreu ihrem alten Grundsatz
^Aür Wahrheit , Recht und Freiheit^
wird die Zevtrumsparksi dabei die nachftehnrden,
vom Reichsausschrch in gemeinsamer Aussprache
festgeiegten Richtlinien eiahalten . Niemals
war eine starke Geltendmachung der Ienkrmms-
grnndsöhe notwendiger als henke. Das hohe Ziel
kann aber nur erreicht werden , wenn alle Zen-
trumsangehörigen in Stadl und Land einig und
geschlossen zusammensteheru Deshalb fordern wir
alle unsere Parteifreunde auf , für diese Grundsätze
zu arbeiten , zu Werber» und zu kämpfen!

Berlin , 30 . Juni 1918.
Der Reichsansschuß der deutschen Zentrumspariei.

Die Vorsitzenden:
Gröber , Dr . Porssch , Held.

« *

UrchtLiMsn für die PEsiarheit.
1 . Verfassung.

1. Treue zum Reich und Treue zum Heimatland.
Volle Wahrung des bundesstaatlichen Charak¬
ters des Reichs , vor allem durch Aufrechterhal¬
tung der Sonderrechte der Einzelstaaten , ihrer
eigenen Kulturpolitik , sowie der Selbständig¬
keit und des nötigen Entwicklungsspielraumes
auf finanziellem Gebiet.

L. Erhaltung einer starken Monarchie und einer
kraftvollen Volksvertretung , die allein eine jede
Ausnahmebehandlung ausschließende Gerech¬
tigkeit und eine hochsinnig erfaßte bürgerliche
Freiheit in Gesetzgebung und Verwaltung zu
gewährleisten vermögen.s . Volkstümliche und freiheitliche Ausgestaltung
der Verfassung . Schulung der breiten Volks¬
schichten für die Aufgaben der Selbstver¬
waltung.

2. Außenpolitik.
Scherung und Ausbau der deutschen Welt-
jwllung m politischer , kultureller und wirt-

, schaftlicher Hinsicht.
s . Schaffung eines den deutschen Wirtschastsbe-

dursnlsserr genügendes deutsches Kolomalge¬

bietes. — Förderung der Christianisierung der
Eingeborenen . Beseitigung jeder Form der
Sklaverei.

6. Erziehung des Volkes zu einem besseren Ver¬
ständnis der außenpolitischen Fragen ; erhöhte
Anteilnahme der Volksvertretung an der Au¬
ßenpolitik. — Gründliche Reform des diploma¬
tischen Dienstes.

7 . Schaffung und Durchführung eines den christ¬
lichen Grundsätzen entsprechendenVölkerrechts.
— Vollkommene, durch völkerrechtliche Bürg¬
schaften gesicherte Unabhängigkeit des Heiligen
Stuhles . — Ausbau der internationalen
Schiedsgerichtsbarkeit. — Freiheit der Meere,
insbesondere durch Abschaffung des Seebeute¬
rechts und durch Gewährleistung ungehinder¬
ten Verkehrs der neutralen Handelsschiffezwi¬
schen neutralen Staaten . — Internationale
Regelung des Arbeiterschutzesund der Arbei¬
ter -Versicherung.

3. Innenpolitik.
a) Relrgrös - sittliche Forderungen:
8 . Erhaltung und Kräftigung der christlichen Kul¬

tur - und Erziehungsideale im deutschenVolks¬
leben.

S. Förderung und Festigung des guten Einver¬
nehmens zwischen Staat und Kirche , Kamps
gegen Bestrebungen auf Trennung der beiden
Gewalten . — Freiheit der Kirche , kirchlicher Ge¬
nossenschaftenund Vereine, insbesondere auch
der katholischen Orden und Kongregationen-

10. Gleichmäßige Berücksichtigung der Angehöri¬
gen sowie der Anstalten der verschiedenen
Glaubensbekenntnisse auf allen Gebieten, ins¬
besondere bei der Verleihung öffentlicher Aem-
ter und bei der Zuwendung öffentlicherMittel.

11 . Freiheit für die christliche Liebestätigkeit und
paritätische Förderung ihrer Einrichtungen.

12. Erhaltung der konfessionellenVolksschule . Er¬
richtung freier konfessionellerhöherer Schulen
unter Wahrung des dem Staat gebührenden
Aufsichts- und Prüfungsrechts . Sicherung eines
genügenden Religionsunterrichts an allen
Schulen. Wahrung der landesrechtlichen Zu¬
ständigkeit für Unterricht und Erziehung , auch
der schillentlassenenLugend. Gewährung der
freien Zeit zur Erfüllung der religiösen
Pflichten.

13 . Schutz der Ehe und Familie , Eindämmung der
Ehescheidungen, Förderung aller Bestrebungen
auf Erhaltung des Kindersegens der Familie.
Karnps gegen sittliche Verwilderung , insbeson¬
dere auch gegen eine entartete Kunst und ver¬
kommene Literatur.

14. Abschaffung des Duellzwanges.
b) Sozialeund wirtschaftliche

Forderungen.
15. Freie Bahn zum Ausstieg der Tüchtigen aus

allen Volksschichten.
16 . Tatkräftige Fürsorge gegenüber kinderreichen

Familien (Steuererleichterung , Wohnungspo¬
litik, Kinderzulagen an Beamte usw. ) . —
Schutz der Jugend gegen Ausbeutung und Ver¬
führung.

17 . Schutz der nationalen Arbeit . Erhaltung einer
leistungsfähigen Landwirtschaft. — Ausglei¬
chende Förderung von Landwirtschaft, Hand¬
werk, Industrie , Handel und Verkehr. Gesetz¬
liche Anerkennung der berufsständischen Orga-
sationen und Ausbau ihrer Rechte. Soziale
Fürsorge für die freien Berufe . — Schaffung
und Erhaltung eines lebenskräftigen Mittel¬
standes . Ausgestaltung der Rechtsstellung des
Arbeiterstcmdes als gleichberechtigten Gliedes
der Volksgemeinschaft. Fortführung des gesetz¬
lichen Arbeiter - und Angestelltenschutzesund
der sozialen Versicherungsgesetzgebung. Zeit¬
gemäße Fortbildurrg des Vearntenrechts.

18 . Erhaltung des Privateigentums als einer we¬
sentlichenGrundlage der sozialen und wirt¬
schaftlichen Ordnung . Kamps gegen den Miß¬
brauch des Privateigentums , insbesondere
Ausbildung der Rechtspflege im Sinne fort¬
schreitender sozialer Gerechtigkeitund erhöhten
wirtschaftlichenSchutzes gegen Wucher, unlau¬
teren Wetbewerbund Schwindel aller Art . Be¬
kämpfung der Auswüchse des Kartell- und
Syndikatswesens.

19 . Planmäßige Förderung des Klsimoohnungs-
wesens sowie der inneren Kolonisation.

c) Finanz - und Steuersrage n.

20 . Energische Sparsamkeit m Reich , Bundesstaat
und Gemeinden.

21 . Gerechte Verteilung der Steuerlasten unter
Schonung der minderleistungsfähsgen Volks¬
kreise rmd Berücksichtigung der GssamtlüLen in
Reich » Bundesstaaten und Gemeind en.

d) Stellung ng ahme zu denKriegs-
solgen:

22 . Sicherung des Wiederaufbaues des Wirtschafts¬
lebens durch Vereinbarungen in den Friedens-
Verträgen , welche die früheren Handelsbe¬
ziehungen erneuern und die Weiterführung des
Wirtschaftskrieges ausschliehen . Möglichst bal¬
dige Wiederherstellung der freien wirtschaft¬
lichen Tätigkeit durch Abbau der kriegswirt¬
schaftlichen Organisationen , insbesondere der
Kriegsgesellschaften und der monopolistischen
Syndikate.

23 . Wiederaufbau der durch den Krieg schwer ge¬
schädigten ErwerbsZweige in Industrie, . Ge¬
werbe und Handel , unter besonderer Berück¬
sichtigung des Mittelstandes.

24 . Angemessener Schutz der Kriegsteilnehmer bei
ihrer Wiedereinführung ins Wirtschaftsleben.
Weitherzige Fürsorge für kranke und beschä¬
digte Kriegsteilnehmer und für die Kriegerhin¬
terbliebenen : Verbesserung des Rentenseststel-
lungs - und Einspruchsverfcchrens durch Schär¬
fung von Rechtsgarantien.

25 . Kampf gegen Habsucht und Gewissenlosigkeit
im Erwerbsleben , besonders gegen Kriegswu-
cher und übermäßigen Kriegsgewinn.

» Hr »
Berlin , 5 . Juli . Die „Germania " bemerkt zu

dem Aufruf : Der soeben veröffentlichte Aufruf
des Reichsausschusses der Zentrumspartei mit den
anschließenden Richtlinien ist ein neuer Beweis,
wie das Zentrum auch jetzt wie in seiner ganzen
Vergangenheit darauf bedacht ist , in seiner politi¬
schen Tätigkeit sich von den Grundsätzen des Chri¬
stentums leiten zu lassen . Es liegt im Wesen der
Parteipolitik begründet , daß das Höchste und Voll¬
kommene nicht immer erreicht wird . Aber wenn
man dem Zentrum gerecht werden will , wird man
es vor allem nach seinen Zielen und Bestrebungen
beurteilen müssen , und hier ist der christliche Ein¬
fluß nicht allein unverkennbar , sondern so stark
hervortretend , daß nur zu wünschen wäre , es
möchten recht viele politische Parteien im In - und
Ausland sich ähnlich orientieren . Es würde der
Menschheit zweifellos zum Segen und zum Frie¬
den gereichen.

Die SOZiaLdemokratie.
Mährend des Krieges sind wir manche Weg¬

strecke mit der Sozialdemokratie gemeinsam ge¬
gangen und haben es stets für einen großen Ge¬
winn gehalten , daß weite Kreise der deutschen
Sozialdemokraten sich von der fruchtlosen Kritik
und Verneinung lossagten , sich als Glied des deut¬
schen Volkes fühllen und gemeinsam mit den
anderen Parteien bestrebt waren , die drückenden
Lasten des Krieges zu tragen . Wie im Felde un¬
gezählte Sozialdemokraten mit derselben Hingabe
und derselben Opferwilligkeik wie alle anderen ihr
Leben für die Heimat emsetzken , so, hofften viele,
würde auch die sozialdemokratische Partei sich
dauernd ihrer Pflichten gegen Volk und Vater¬
land bewußt bleiben und nicht mehr abseits stehen,
wenn das Vaterland der Hilfe aller bedurfte.
Mehr als jeder andere hat die Reichsregierung
sich bemüht und Werk darauf gelegt , die So¬
zialdemokratie zu positiver Arbeit
mit heranzüziehen und sie zum Mitkragen an der
großen Verantwortung für dos Schicksal des
Reiches zu bewegen . Seitdem Graf Hertiing in
das Reichskanzlerpalais eingezogen ist, schien erst
recht die Hoffnung begründet , daß die sozialdemo¬
kratische Partei sich bereit finden würde , bei der
Erledigung der durch den Krieg uns auferlegten
großen und schwierigen Aufgaben hilfreiche Hand
zu leisten.

Durch die Red e, die der sozialdemokratische
Führer Scheidemann am Mittwoch im
Reichstag gehalten hat , ist diese Hoffnung ent¬
täuscht worden . Die Sozialdemokratie — von
den Unabhängigen darf man schweigen — ist nicht
Wittens , den Reichshaushalt zu bewilligen , und hat
durch ihren Wortführer auch der Heeresleitung
und der Reichsleitung Fehde angesagt.
Scheldemann verlangte einen Frieden der
Verständigung und will den Krieg bald,
aber natürlich in Ehren, beendigt sehen . Er
wirst der Reichsregierung vor , daß sie sich
von den Militärs kommandieren
lasse, und der Heeresleitung macht er zum Vor¬
wurf , daß sie sich in die Politik einmischk ; er
fürchtet , daß in den leitenden Kreisen nicht mehr
der Wille zu einem Verständigungssrieden leben¬
dig sei , sondern die Idee des Machtfriedens den
Sieg davongelragen habe . Mit vollem
Recht hielt ihm der Vizekanzler, der die
Redeflut des sozialdemokratischen Führers über

Ml ergeb en lassen Mußt «» entgegen , haß die

Reichsleikung mit der Heeresleitung zwar ver¬
ständnisvoll zusammenarbeite , sich ihre Kreise aber
von niemandem stören lasse ; in voller Wahrheit
wies er weiter darauf hin , daß die Regierung nach
wie vor an einem Frieden der Verständigung sest-
halke und aus dem ihr als richtig erscheinenden
Wegs darauf hinstrebe und daß die ganz über¬

wältigende Mehrheit des Reichstags gleichfalls
für einen Frieden der Verständigung sei . Aber
Scheidemann hak die Versicherung
des Vizekanzlers nicht genügt, er hat aber
auch nicht gesagt , auf welchem Wege er schneller
und leichter zu einem Frieden der Verständigung
zu kommen hofft . Solange die Sozialdemokratie
uns nicht sagt , was wir tun sollen , uni zu einem
baldigen ehrenvollen Frieden zu gelangen , solange
sind ihre Reden nur leere Worte, von denen
wir aber leider wohl vergeblich hoffen , daß sie wie
Rauch und Schall vergehen . Denn das Aus*
land lauscht mit Begier auf Reden,-
wie sie der Abg . Scheidemann im Reichs¬
tag gehalten hat , und auch im Innern glüh
es manchen , der nur zu gern der Verführung er¬

liegt , Morte der Unzufriedenheit und des Haders:
in sich aufzunehmen und vervielfacht weiterzu-
tragen.

Können wir es nach den vierjährigen Ersah*
rungen dieses Krieges denn anders als töricht be*

zeichnen , wenn die Sozialdemokratie uns glaube « :
machen will , durch Reden könnten wir diesen:
Krieg auch nur einen Tag früher beendigen !? Wir-
meinen , daß gerade die deutschen Sozial-
demokraken im Verlauf des Krieges zur
Genüge erfahren haben , wie vereinsamt sie
in der sozialdemokratischen Welt mit ihrem
Wunsche stehen , durch Reden und Konferenzen,
diesen Welkbrand zu löschen . Wir sind aber auch
überzeugt , daß die sozialdemokratischen Führer
sich irren, wenn sie in ihrem Kanrpf gegen
unsere Oberste Heeresleitung , gegen Hindenburg
und Ludendorsf , die Massen der sozialdemokra - ,
tischen Wähler hinter sich zu haben vermeinen.
Auch die sozialdemokratisch denkenden Volks¬
kreise trauen Hrndenburg und Ludendvrfs doch
noch etwas mehr Kenntnis vom Kriege und von
unfern Feinden zu , als ihrem Scheidemann und
was sich mit ihm Wortführer dieser Massen dünkt.
Wir können auch nicht glauben, daß die
Sozialdemokraten im Lande damit einverstanden
sind , daß ihre Vertreter im Reichstag nunmehr
gleichsam einen Strich unter die Politik
des 4 . August 1914 ziehen und der Regierung,
die zum ersten Male seit Bestehen des Reiches
nach Fühlungnahme mit den Parteien des Reichs¬
tags und nicht zuletzt mit der Sozialdemokratie
das Ruder des Reichsschiffes ergriffen hak , das
Vertrauen aufkündigen . Wir können jedenfalls
der Sozialdemokratie auf diesem Wege nicht fol¬
gen und könnten es nur billigen , wenn die Re¬
gierung bei der Rückkehr der Sozialdemokratie
zur Rsgakron sich eine andere Mehrheit suchen
würde . . ,

DerAampsim Westen.
Des deutsche AheuöSerrcht.

WTB Berlin , 5 . Juli , abends . Amtlich . Von
den Kampffronten nichts Neues.

Gescheiterte englische Angriffe.
WTB . Berlin , 5 . Juli . Nach dein Scheitern der

französischen Versuche , die Paris bedrohende deut¬
sche Front zwischen Oise und Marne zurückzudrän¬
gen , setzten am 4 . Juli starke englische Angriffe
beiderseits der Somme ein . Jene Strecke der deut¬
schen Front , die Amiens am nächsten ist und die.
eine fortgesetzte Bedrohung der Verbindung zwi¬
schen den Kanalhäfen und Paris bildet , sollte durch
einen unerwarteten , in großen Massen angelegten
Angriff zurückgedrängt werden . Nach schwerstem
Feuer ging die englische Infanterie auf dem ebe¬
nen , deckungslosen Gelände beiderseits der Somme
vor . Ihre Angriffswellen , denen es unter schwe¬
ren Opfern gelang , das deutsche Sperrfeuer zu
passieren , wurden immer wieder von den Garben
der tiefgestaffelt ausgestellten Maschinengewehre
gefaßt . So waren alle englischen Anstrengungen
und Opfer auf dem Nordufer der Somme umsonst.
Auf dem Südufer blieben der ganze Gewinn des
mit so großen Hoffnungen angesetzten Angriffs die
Häuserruinen und zerschossenen Baumreste vor«
Dorf und Waid Hamel . Die immer und immer
wieder bewährte Taktik des deutschen Gegenstoßes
warf die Engländer wieder von den Höhen östlich
Hamel herunter und drängte sie weiter südlich in
ihre Ausgangsstellungen östlich von MLers -Vre-
jMrreux zurüLZ



Französische Berichte.
Französischer Bericht vom 4. Iuli , nachmittags:

Im Norden von Montdidier , zwischen Montdidier
und der Oise und auf dem rechten Ufer der Maas
unternahmen die Franzosen mehrere Handstreiche
und brachten Gefangene ein . Zwischen Oise und
Aisn « griffen gestern gegen 7 .30 Uhr abends die
französischen Truppen die deutschen Linien west¬
lich Autreche auf einer Front von 2 Kilometern an
und rückten 800 Meter vor . Gegend Abend er¬
folgte ein neuer Angriff in derselben Gegend zwi¬
schen Autreche und Moulin -fous -Touvent in dem
Augenblick , als die Deutschen einen Gegenangriff
vorbereiteten ; es gelang den Franzosen , weiter
Boden zu gewinnen . Der Gesamterfolg auf einer
Front von 5 Kilometern erreichte an gewissen
Punkten eine Tiefe von 1200 Metern . Die Zahl
der unverwundeten Gefangenen während des Ge¬
fechtes ist 1066 , darunter 18 Offiziere ; eines unse¬
rer Bataillone machte mehr als 300 Gefangene.

Französischer Bericht vom 4 . Juli , abends ? Im
Laufe des Tages nichts zu melden außer Artille¬
rietätigkeit zwischen der Oise und Ais ns und in
der Gegend von St . Pierre -Aigle . — Flugtätig-
keit : Im Monat Juni wurden 29 feindliche Flug¬
zeuge im Lustkampfe abgeschossen , davon 3 aus
einem Geschwader von 8 ; außerdem sind 13 Flug¬
zeuge durch Abschuß von der Erde steuerlos ge¬worden und zur Flugunterbrechung gezwungenworden.

Wann kommt der nächste Schlag?
tu . Bern , 5 . Juli . Der Flottenberichterstatter des

„ Daily Telegraph "
Archibald Hurd , schreibt , die

Wiederaufnahme der feindlichen Offensive sei, wie
er zuverlässig Mitteilen könne , bald zu erwarten.
Reuter fügt bezeichnender Weise dieser Nachricht
hinzu , daß Dünkirchen , Calais und Dover als wich¬
tigste Stützpunkte der englischen und französischen
Küste bei der zu erwartenden deutschen Offensive
aus schärfste verteidigt werden müßten , denn die
Behauptung der Hafenstädte am Kanal sei von
größter Wichtigkeit , nicht nur für das Land , son¬dern auch für sämtliche Verbündete.

Amerikanische Verluste.
tu . Bern , 5 . Juli . Das Berner Jntelligenzblatt

rneldet aus Washington : Der Kriegsminister der
Vereinigten Staaten teilt mit , daß sich die Ver¬
luste der amerikanischen Armee amtlich bis zum1 . Juli auf 9131 Mann belaufen . Davon wurden
1970 getötet , 5024 verwundet und 2137 werden
vermißt . In diese Zahl sind dis Verluste der
Marine nicht einbegriffen . — Die Schweizer Ztg.
bemerkt hierzu , es gehe daraus deutlich hervor,
wie geringe Kontingente amerikanischer Truppen
.erst bei den bisherigen Kämpfen eingesetzt wurden.

ArlinuM MMmM.
Per österreichische Tagesbericht.

Starke Kämpfe an der italienischen Front.
WTB . Wien , 5. IM . Amtlich wird verlautbart:

Die Kämpfe auf der Piave -Mündungsinsel er¬
fuhren auch gestern keine Unterbrechung . Die ber-
derseits eingesetzten Kräfte halten einander die
Wage . Starke italienische Angriffe gegen unseren
Südflügel wurden durch Gegenstoß wettgemacht.
Bei Chiesanuova warf das altbewährte schlesische
Infanterie -Regiment Nr . 1 durch rasches Zugrei-
fen in unsere Stellungen eingedrungene Italiener
wieder hinaus.

Zwischen Piave und der Brenta setzt der Feind
seine Versuche , die von uns am 16 . Juni gewon¬
nene Stellung zurückzuerobern , mit Zähigkeit fort.
Sein Hauptstoß richtete sich gestern gegen den
Raum des Monte Solarolo . Der bis an unsere
Gräben vorgetragene Angriff führte zu erbitterten
Nahkämpfen , in denen der größte Teil des Fein¬
des niedergemacht und der Rest zurückgetrieben
wurde . Non den Batterien der Gratzsr und der
Krakauer 55 . Feldartillrie -Brigade vortrefflich un¬
terstützt , haben sich, seit drei Wochen ununterbro¬
chen im Kampfe stehend , wieder die Schlesier
Bataillone 2 und 120 und die Bosniaken des 4.
Regiments ausgezeichnet . Die Verluste des Geg¬
ners sind außerordentlich groß.

Auf der Hochfläche der Sieben Gemeinden und
an der Tiroler Front lebhafte Artillerietätigkeit.

Der Chef des Generalstabes.
*

In Erwartung einer neuen österreichischen
Offensive.

tu . Lugano , 5 . Juli . Der Corriere della Sera
meint , das unerwartet rasche Eingreifen der Ame¬
rikaner werde Deutschland zwingen , das Kriegs¬
tempo zu beschleunigen . Bevor es die nun völlig
in seine Hand gegebenen österreich -ungarischen
Truppen im Westen verwenden könne , müsse erst
Italien erledigt werden . Deshalb sei mit einer
neuen Offensive gegen Italien zu rechnen . Vom
Versailler Kriegsrät sei die gleichmäßige Vertei¬
lung der amerikanischen Verstärkungen von der
Nordsee bis zur Adria zu erwarten.

Ser Kries ms -es Mm.
Norrs A-Bsst -VEte.

WTB . Berlin . 6 . Juli . (Drahtb. ) Eines
unserer im Mittelmeer operierenden U-Boote
unter Führung des Oberleutnants zur See
Ehrensberger versenkte aus stark gesicherten
Eeleitzügen 4 wertvolle Dampfer von rund

15000 Vr .-Reg .-To.
Ein 5 . Dampfer von etwa 5000 Br .-Reg .-

To . wurde durch Torpedoschuß schwer be¬
schädigt, vermochte aber wahrscheinlich den
nahen Hafen zu erreichen.

Der Chef des Admiralstabesder Marine.

Die Entemehetze gegen Deutschland.
krieg bis zur Vernichtung Deutschlands.
1VT8 . London , 5. Zull . (Reuter .) Amerika¬

nischer Anabhängigkeitskag . 5» der zur Feier des
amerikanischen llnabhängigk eitskages abgehal¬
tenen Versammlung der Anglo Saxon Fellow-
ship in Wesiminster hielt Munitionsminister
Churchill eine Rede , in der er sagte : Me
amerikanische Anabhängigkeikserklärung vom 4.
Juli 1876 sei nicht nur ein amerikanisches Doku¬
ment , sie sei einer der großen RechtsMel , worauf
dis Freiheit der englischen (!) Völker begründet
sei . Nachdem Churchill den gegenwärtigen Krieg
als Kampf zwischen der Zivilisation und der
wissenschaftlichen Barbarei , zwischen Staaten , wo
Völker die Regierungen besitzen, und Staaten , wo
Regierungen die Völker besitzen, bezeichnet hatte,
fuhr er fort : Eines der beiden Systeme müsse
entscheidend siegen , Deutschland müsse
geschlagen werden und wisse , daß es ge¬
schlagen sei. Aber das deutsche Volk muß wissen,
daß wir für uns selbst keine grundlegenden natür¬
lichen Rechte beanspruchen , die wir nicht bereit
sind, ihm zuzusichern . Alle in der Anabhängig-
keitserklärung enthaltenen Rechte werden die¬
selben sein . Wir wollen heute Amerika unsere
treue Kameradschaft aussprechen . Kein Kom¬
promiß in unseren Hauptzielen , kein Frie¬
den ohne Sieg und keine Vereinbarungen,
wenn das Unrecht nicht bereut wird . Das ist die
Erklärung vom 4 . Juli 1918 . Nicht nur eine An¬
abhängigkeikserklärung , sondern auch eine Erklä¬
rung der Zusammengehörigkeit ! — Admiral
Sims sprach über die Unterstützung , die die Ver-
einigten Staaken zur See gegeben hätten und
noch geben würden . Der Krieg werde so lange
dauern , bis Deutschland völlig geschlagen sei . —
Zuletzt sprach der frühere englische Botschafter in
Amerika , Lord Bryce.

LecN und die Kühlmann -Rede.
TV . Rotterdam , 5. Juli . 5m englischen Unter-

Hause sagte Lord Cecil in Beantwortung einer
Anfrage des Pazifisten Mason hinsichtlich Kühl-
manns Erklärung über die deutschen Kriegsziele:
Er glaube nicht , daß irgend eine Gegenerklärung
auf eine solche Kundgebung nützlich sein könnte.
Unsere Kriegsziele sind bekannt : wir warten ver¬
geblich auf eine unzweideutige Erklärung Deutsch¬
lands . — Mason forderte eine Aussprache über
die Rede Kühlmanns , aber niemand unterstützte
seinen Antrag.
Der Deutschenhaß der englischen Arbeiter.

1VT8 . London , 4 . 5uli . Der Vollzugsausschuß
des allgemeinen Gewsrkschafksbundes spricht in
dem Bericht , der der henke ervfsneken Iahres-
Konferenz in Manchester vorgelegt wird , über den
Fehlschlag von Bestrebungen , eine Arbeikerkonfe-
renz der kriegführenden Länder herbeizuführen.
Der Vorstand des Verbandes ist in seiner Hal¬
tung durch die Haltung des amerikanischen Ar¬
beiterverbandes und der ganzen amerikanischen
Ration bestärkt worden . Der Berich ! fährt fort:
Die Forderungen der Arbeiter , auf jeder Kriegs-
Konferenz vertreten zu fein , ist gerechtfertigt , aber
nur die Nation , nicht die Parteien sind berechtigt,
Friedensbedingunoen vorzufchlagen . Deshalb ist
es für jede Arbeiterpartei unmöglich , Friedens-
bedinMagen zu bestimmen . Eine Arbeiter-
Konferenz zur Besprechung der Friedens¬
bedingungen ist sowohl würdelos wie
vergeblich, solange Belgien und Serbien,
Rußland und Rumänien unter deutschem Druck
stehen und Provinzen Frankreichs und Italiens
in deutschen Händen sind.

WilsonsRede
am Grabe Washingtons.

îVTL. Rewyork , 4. Juli . (Meldung des
Reukerschen Bureaus .) Präsident Wilson sagte
in einer Rede am Grabe Washingtons in Mount
Vernon am Donnerstag nachmittag:

Das Grab Washingtons ist keine Stätte des
Todes , sondern eins Stätte der Tat . Es ist sehr
bezeichnend für Washington und seine Helfer,
daß sie nicht für eine Klasse sprachen , sondern für
das Volk . Ihr bewußtes Ziel war , die Mensch¬
heit aller Klassen zu befreien und Amerika zu
einem Zu .lrchtsork für Menschen aller Länder zu
machen , wenn sie den Wunsch hatten , die Reckte
und Privilegien freier Männer zu teilen . Wir
haben dieselben Ziele wie sie, wie auch manche
glauben , daß unsere Teilnahme am Kriege nur
eine Frucht ist von dem , was sie gewählt haben.
Unsere Auffassung von dem großen
Streik, in den wir verwickelt sind, ist fol¬
gende: Auf der einen Seite stehen die Bölker
der Welk , nicht nur , die am Kampfe teilnehmen,
sondern auch viele andere , die unter einer Herr¬
schaft leiden , Völker vieler Rassen und aller Teile
der Welt , außer Rußland . Ihnen sieht eine iso¬
lierte Gruppe freundloser Regierungen gegenüber,
die keine gemeinschaftlichen Ziele vor Augen
haben , sondern nur ihren eigenen selbstsüchtigen
Ehrgeiz zu befriedigen suchen, während ihre Völ¬
ker nur ein Brandstoff in ihren Händen sind , Re¬
gierungen , die mit einer primitiven Macht be-
kleidet , die aus einer Zeit stammt , die uns voll¬
kommen fremd und feindlich ist. Vergangenheit
und Gegenwart sind in einen Kampf auf Leben

und Tod verwickelt . Das Ergebnis muß
endgültig sein. Wir würden keinen Ver¬
gleich , keine halbe Entscheidung dulden können,
es würde auch keine halbe Entscheidung möglich
sein . Die verbündeten Völker Kämp¬
fen für folgende Ziele, die verwirklicht
sein müssen, ehe es Frieden werden kann:
1 . Vernichtung jeder Willkür und
Macht , die für sich allein und heimlich den Frie¬
den der Welt stören kann , und wenn ihre Ver¬
nichtung jetzt nicht möglich ist, mindestens ihre
Herabdrückung zu einer tatsächlichen Machtlosig¬
keit ; 2 . die Regelung aller Fragen, so¬
wohl der territorialen wie der Souveränitäts¬
fragen , der wirtschaftlichen und politischen Fragen
auf der Grundlage der freien Annahme dieser
Regelung durch das Volk , das unmittelbar dabei
betroffen ist, und nicht auf der Grundlage des
materiellen Interesses oder des Vorteils irgend¬
eines anderen Volkes , das eine andere Regelung
zur Ausbreitung seines Einflusses oder seiner
Herrschaft wünscht ; 3. die Einwilligung
aller Völker, in ihren Verhältnissen zu ein¬
ander sich von denselben Grundsätzen der Ehre
und Achtung vor dem Gewohnheitsrecht
der zivilisierten Gesellschaft leiten zu lasten , wie
sie für die einzelnen Bürger moderner Staaten
Elten , dergestalt , daß alle Versprechungen und
Verträge gewissenhaft beobachtet und daß keine
Sonderanschläge und Verschwörungen angezetkelt
werden , und daß ein wechselseitiges Vertrauen ge¬
schaffen wird auf der Basis wechselseitiger Ach¬
tung vor dem Recht ; 4. die Schaffung einer
Friedensorganisation, die verbürgt,
daß die gesamte Macht der freien Nationen jede
Rechtsverletzung verhüten wird , und die ein
Schiedsgericht einrichkek, dem alle internationalen
Gegensätze unterbreitet werden sollen . Diese gro¬
ßen Ziele können wir in einem Gedanken zu-
sammenfassen : Wir streben nach der Herrschaft
des Rechtes , gegründet auf der Zustimmung der
Regierten , und gestützt durch eine organisierte
Meinung der Menschheit.

Dies große Ziel kann man nicht erreichen,
indem man die Wünsche der Staatsmänner und
ihre Pläne für das Gleichgewicht der Macht und
für die Chancen der Nationen erörtert und sie zu
versöhnen und anzupassen sucht. Dies kann
nur verwirklicht werden durch die Erfül¬
lung der Wünsche der denkenden Völker
der Welt mit ihrer Sehnsucht und Hoff¬
nung auf Gerechtigkeit , soziale Freiheit und
gute Aussichten . Ich kann mir vorsiellen , daß
eine Aeußerung solcher Grundsätze besonders gut
an diesem Platz paßt . Hier begannen die Kräfte,
die die große Nation , gegen die sie anfänglich
gerichtet waren , zunächst als Revolte gegen ihre
rechtmäßige Herrschaft betrachtete , aber seitdem
erblickte sie darin langsam einen Schritt zur Be¬
freiung ebenso ihres eigenen , wie des amerika¬
nischen Volkes . And ich stehe jetzt hier voller
Stolz und mit zuversichtlicher Hoffnung , von einer
Ausdehnung dieser Revolte und dieser Befreiung
auf der großen Welkbühne zu sprechen . Die ver¬
blendeten Machthaber Preußens riefen Kräfte ins
Leben , die sie wenig kannten , die, wenn sie einmal
erweckt , niemals wieder zu Boden geschlagen wer¬
den können . Denn sie erschließen eine innere
Kraft und den Endzweck , die unsterblich sind und
den Triumph verbürgen.

Berliner VlLttersiimmen zur Wilsonrede.
1VT8 . Berlin , 6 . Juli . (Drahtb .) Aeber die

vier Bedingungen zu den Fragen Wilsons am
Grabs Washingtons schreibt das «B . T .

" : «Sie
sind unklar und verschwommen , und man such!
durch Nebelschleier hindurch zu erkennen , was
Wilson eigentlich meint . Wilson spricht von
Kampf auf Leben und Tod. Er möge
wissen , daß Deutschland recht lebendig und lebens¬
kräftig ist?

Die « Post ' sagt : Bon diesem Blendwerk
glitzernder Fragen , mit denen Wilson am Grabe
des Gründers der amerikanischen Anion die wirk¬
lichen Ziels seiner Kriegspolikik zu verschleiern
sucht, verdient allgemein die Forderung des inter¬
nationalen Schiedsgerichts Beachtung.
Allein die Erfahrungen , die mit dem Haager
Schiedsgericht gemacht wurden , sind recht un¬
erfreuliche.

Der «Vorwärts" führt aus : «Die Reden
Wilsons und Churchills können in keiner Weise
dem Frieden dienen . Wenn beide Staatsmänner
zum Friedensschluß die Bedingung des eigenen
entscheidenden Waffensieges voraussehen , so hat
das deutsche Volk gegenüber einer solchen Zu¬
mutung nur ein glattes Anannehmbar . Alle Ver¬
sicherungen , daß Deutschland nach seiner Be¬
siegung gar nichts Schlimmes , sondern nur Ge¬
rechtigkeit widerfahren werde , sind sinsterlich für
den , der auch nur über einen blassen Schimmer
geschichtlicher Kenntnisse verfügt . Wenn gar
Wilson den Kampf auf Leben und
Tod proklamiert , so kann niemand dem
deutschenBolkezumuten , daßesfrei-
willig sich mit dem Tode einverstanden erkläre.
Bei solcher Gesinnung des Gegners bleibt ihnen
nur der entschlossene Berkeidigungskamvf , bis
auch dieser sich überzeugt , daß nicht der Endsieg,
sondern nur die Verständigung die Möglichkeit
einer erträglichen Zukunft der Völker bietet ."

Die Luftflotte.
Anrerika droht mit VombenexpedMsnen

gegen deutsche Städte.
TV . Rotterdam , 5 . Juli . Der «Daily Tele¬

graph " meldet aus Newyotk , daß die Torpedie¬
rung des «Llcmdovery Castle " in Amerika die
größte Aufregung hervorgerufen hätte . Die Zei¬
tungen hätten eine Agitation für Vergeltungs¬
maßnahmen eingekeitet . Die Vergeltungsmaß¬
nahmen sollen den Charakter von Bombsn-

^ expediüoaen gegen deutsche Städte tragen.

Reue deutsche Fliegerbomben.
TV . Genf , 5 . Juli . Aeber das Fliegerbom-

bardement von Paris vom Donnerstag voriger
Woche veröffentlichen französische Zeitungen län¬
gere Berichte . 11 Personen wurden dabei getötet,
14 verwundet . Wie der Lyoner «Progrss

" mel¬
det , ist der Materialschaden sehr bedeutend . Nach
dem genannten Blatt werfen die deutschen Flieger
jetzt Leuchtbomben mit Fallschirmen ab, deren
Fall durch den Fallschirm geregelt wird , und die
ein grelles Licht über den Ort werfen , auf dem sie

ss uiedersallev , Dis Wirkung dieser ganz neues

Bomben '
scheint nach den Blättermeldungen

furchtbar zu sein.

ANS Oestevveich-Ungsvn.
Deutsche Hilfe in den Ernährungsfchwierig-

keiten.
WTB . Wien . 5 . Juli . Wiener Korr . -Bur . : Da

die gegenwärtige Verpflegungslage zu geradezu
unlösbaren Schwierigkeiten führte , richtete Kaiser
Kars an Kaiser Wilhelm ein Schreiben , das am
24 . Juni durch Generalmajor Max Egon Fürst zu
Fürstenbera überreicht wurde . Auf Grund der
nach Empfang dieses Handschreibens durch den
Deutschen Kaiser erteilten Weisungen fanden im
Großen Hauptquartier und bei den zuständigen
Stellen in Berlin Besprechungen statt , an denen
der ungarische Ernährungsminister Prinz zu Win-
disch- Erätz und der Vertreter des k. k. Oberkom¬
mandos teilnehmen . Die dank der Initiative bei¬
der Monarchen eingeleiteten Verhandlungen führ¬
ten zu einem vollen Einvernehmen bezüglich ge¬
meinsamer planmäßiger Verwertung aller Gelrei-
devorröte bis zur neuen Ernte.

HsAamd.
Eine Regierung der Rechten,

tu . Amsterdam, 5 . Juli . Gestern wiesen
wir daraus hin, daß die katholischen Blätter
noch an der Möglichkeit einer Regierung der
Rechten zweifelten . Wir erklärten, daß wir
diese Meinung nicht teilen könnten. Gestern
abend nun erklärte der frühere katholische
Finanzminister Kalo kman aus dem Kabinett
Heemskerk , daß seiner Meinung nach die
Rechte die Regierung übernehmen müsse.

!Der Eeleitzug ausgefahren,
tu . Amsterdam, 5 . Juli . Der Geleitzug

ist heute nacht endlich abgereist.

FeamZe eich.
Die Folgen der pariser Raumungsmatz-

nahmen.
TV . Genf , 5 . Juli . Wie die französischen Pro¬

vinzblätter berichten , sind zahlreiche Abgeordnete
bei der Regierung gegen die Maßnahmen zur
Räumung von Paris vorstellig geworden , weil in
der Provinz infolge der Flüchtlingsströme unhalt¬
bare Zustände in der Wohn - und Lebensmittel¬
frage eingetreten sind, die ein unentwirrbares
Chaos im Verkehr zu schaffen drohen.

Der Wsrhandnehmende „Defaitismus ".
tu . Basel , 5 . Juli . Der Pariser Temps klagt

darüber , daß der Defaitismus in Frankreich im¬
mer mehr überhandnehme . Die Gerichtshöfe hät¬
ten kaum Zeit , sich mit all den vielen Prozessen zu
befassen . Letzthin sei ein alter Artillerieoffizier
angeklagt worden , am 29 . März an einer öffent¬
lichen Gaststätte mit lauter Stimme erklärt zu ha¬
ben : „Wir werden besiegt , wenn nicht durch
Deutschland , dann durch die Engländer ." Mit Rück¬
sicht auf sein Alter wurde der Offizier vom Pariser
Gerichtshof zu sechs Tagen Gefängnis und 300
Francs Buße verurteilt , obwohl er auf seine Ko¬
sten ein Krankenhaus eingerichtet und 85 Waisen¬
kinder untergebracht hatte!

GNglmrd»
Die Beschlüssedes 3. internationalen Handels¬

kongresses.
TV . Kopenhagen , 5. Juli . Der 3. internatio¬

nale parlamentarische Handelskongreß mit den
Vertretern Englands , Belgiens , Frankreichs,
Griechenlands , Japans , Italiens , Portugals , Ser¬
biens und Chinas , der gegenwärtig in London
stattfindet , wurde durch eine Begrüßungsrede
Bonar Laws im Namen der Regierung eröffnet.
Watson Rüther Fork erstattete den Bericht für
den Handelsausschuß des Unterhauses mit folgen¬
den Erklärungen : Der Femd begann den Han¬
delskrieg um die Weltherrschaft nicht vor vier,
sondern vor vierzig Jahren . Es besteht kein
Zweifel , daß der Friedensschluß das Signal für
einen erneuten Ausbruch der Handelsfeindselig-
ketten , die vor dem Kriege bestanden , sein wird.
Die Alliierten werden mit den Roherzeugnissen
und den neuen Materialien zunächst für die
eigenen Bedürfnisse und die ihrer Verbündeten,
sodann für die Neutralen sorgen und , falls dann
noch etwas übrig bleiben sollte , so würde man
auch den Feind , jedoch zu höheren Preisen ver¬
sorgen . Auf dem Kongreß wurde eine Anzahl
von Beschlüssen gefaßt , worin man die alliierten
Regierungen aufforderk : 1 . Maßnahmen zu tref¬
fen , um eine Niederlage der deutschen Pläne her¬
beizuführen , die den Welthandel dadurch , daß
reichliche Mengen Maren zu billigen Preisen auf
den Markt geworfen würden , an sich reißen woll¬
ten , sowie die feindliche Spionage und ähnliche
Mittel auf diesem Gebiete zu bekämpfen ; 2 . Ver¬
treter zu ernennen , die versuchen sollen , eine inter¬
nationale Hcmdelsüga zu bilden , und 3. die Alliier¬
ten in Handel und Entwicklung zusammenzuschlie¬
ßen , so daß gegenseitige Vorteils und Unter¬
stützungen nach dem Kriege zu erreichen sind.

Bildung einer Friedenspartei.
tu . Genf , 5 . Juli . In Übereinstimmung

mit dem Abg. Longuet , der seine Londoner
Eindrücke dem Progres de Lyon milteilte,
erklären auch andere von dort heimkehrende
französische Sozialisten , daß die Nachwirkung
der überaus schweren Frontverlufte der ver¬
flossenen Monate in allen Schichten der eng¬
lischen Bevölkerung sich stark fühlbar macht.
Die Folge sei die Bildung einer großen Frie¬
denspartei. Auf Japans Eingreifen werde
wenig mehr gerechnet.
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Norwegen.

Norwegen im Dienste der Entente.

W Lhristiama , 5. siuli . Auf dem siahres-
konarek, der norwegischen Handelskammer ^

in

London wurde das Bruchstück eines offiziellen
Kckiffahrlsausschusies verlesen , in dem betont

wird, daß die norwegischen Schiffe trotz der Unter-

seeboote die Fahrt für die Entente fortjehsn . Be-

Mlich der schweren Verluste der Norwegischen
Flotte würde es der Ausschuß beklagen , falls
Norwegen nach dem Kriege diese entgelten sollte.
Der norwegische Gesandte bezeichneke die Kund¬

gebung als eine bedeutungsvolle offizielle An¬

erkennung der norwegischen Opfer . Der Vor¬

dre Entente würden immer stärker in Norwegen.

Sowjet-RepUblik.
Die Sowjets und die Ententeabjichten.

WTB . Stockholm , 4 . Juli . P . T . A . Das
Amtsblatt der russischen Sowjetregierung Jsvestija
schreibt u. a . no chüber die Absichten der Alliierten
Rußland gegenüber : Alles . « was die Alliierten
unternehmen , verfolgt nur einen Zweck, Ruß-
landineinenneuenKriegzustürzen,
ohne dabei im geringsten die Vorbereitung zu
einem solchen, noch weniger den Willen des rus¬
sischen Volkes und der revolutionären Regierung
zu berücksichtigen. Die Urheber dieses Abenteuers
mögen bedenken , daß sie bei der Verwirklichung
der Pläne auf den verzweifelten Widerstand des
revolutionären Rußlands stoßen werden . Es ist
vergebens , sich mit den Phantasien sozialistischer
Verräter zu trösten , die vorgeben , daß die Macht
der Sowjets in der Luft schwebe , daß die Massen
über die Regierung der Sowjets enttäuscht seien.
Die Regierung läßt sich nicht in ihrem Vertrauen
erschüttern, daß nicht nur Millionen Soldaten und
Bauern im Augenblick der höchsten Gefahr in die
revolutionären Legionen eintreten , sondern auch
sie Masse der bisweilen Widerstrebenden , die nicht
erlauben werden , daß Rußland in einen neuer.
Krieg mit Deutschland gettieben werde . Die
Alliierten wissen sehr wohl , daß sie selbst in dem
Fall , in dem es ihnen gelingen sollte , sich die Bei-
silfe gewisser treuloser Elemente bei ihrem Aben-
euer gegen die Sowjets zu verschaffen , sie nichts
Leiter als einen Orkan des Bürgerkrieges hervor-
mfen würden , der über ganz Rußland hinweg-
oben würde . Vielleicht ist es zu spät , um ihnen
>ie Gefahren des eingeschlagenen Weges zu zeigen.
Nichtsdestoweniger wiederholen wir am Vorabend
mdgültiger Entscheidungen , die der Weltgeschichte
ine neue Richtung geben sollen , in der Voraussicht
gewaltiger Katastrophen und eines vollkommenen
Zusammenbruchs der Absichten des anti - germani-
chen Bundes voll tiefer Besorgnis für beide Sei¬
en unseren alten Rat : Die einzige für beide Teile
mtzliche Politik ist diejenige , die zur Anerkennung
»er Macht der Sowjets und zur wirtschaftlichen
Unterstützung des revolutionären Rußlands führt,
un es beim Wiederaufbau des Wirtschaftslebens
U unterstützen . Dies bedeutet letzthin eine Hilfe
iur Wiederherstellung seiner militärischen Bedeu-
ung . Jede andere Politik würde nicht nur ver-
»recherisch, sondern auch unrichtig sein . Die un¬
glücklichen Völker zahlen oft einen zu teuren Preis
ür die Fehler der Regierungen.

Ein Mamakum der Entente an Rußland?
Stockholm , 5 . Juli . „ Dagens Nyheter " , die häu-

jig in russischen Angelegenheiten recht gut infor¬
miert zu sein pflegen und namentlich Len gegen¬
wärtig gegen die russische bolschewistische Regie¬
rung kämpfenden und rüstenden Ententekreise na¬
hestehen , erklärten : „ Es dürften vielleicht schon in
den nächsten Tagen bemerkenswerte Geschehnisse
eintreten , die von größtem Einfluß aus die inter¬
nationalen Verhältnisse und nicht minder auf die
innere Ausgestaltung Rußlands sein würden . "

Diese mysteriöse Andeutung , die das hiesige Blatt
ohne weitere Kommentare in einer besonderen re¬
daktionellen Erklärung bringt , dürfte vielleicht auf
ein heute hier kursierendes Gerücht zurückzuführen
sein , wonach der britische Vertreter für Nordruß¬
land , Loskart , von London die Weisung erhalten
haben soll , im Namen des Vielverbandes ein „ die
Stellung Rußlands zur Entente betreffendes kurz
befristetes Ultimatum der Moskauer Regierung"
zu übermitteln.

Eine neue Note Rußlands an die Alliierten?
tu . Schweizer Grenze , 5 . Juli . Die Petersbur¬

ger Prawda meldet , daß eine neue Note Rußlands
an die Alliierten unterwegs sei, in der die russische
Besetzung von Archangelsk angekündigt werde so¬
wie dis Entfernung der Truppenabteilungen der
Alliierten aus Archangelsk gefordert wird.

Englands Absicht an der Eismeerküste.
MTV . Berlin . 6 . Juli . ( Drahtb .) Zu

den Vorgängen an der Murmanküste meint
die Tägliche Rundschau : wir müßten den
Vorgängen an den Küsten des Eismeeres
besondere Aufmerksamkeit zuwenden , denn sie
haben den Zweck , für die Gegenwart den
Ostsrisden zu bedrohen und für die Zukunft
sein Ergebnis unsicher zu machen . Ein zwei¬
es Calais oder ein zweites Saloniki sucht
England aufzurichten.

Minister , das Parlament und oer Khedive versam¬
melt waren .

'
Nachdem der Sultan einen Augen¬

blick auf einem Sessel neben dem Throne Platz
genommen , begann die Zeremonie des Biat , wobei
die Anwesenden das Satschk , das die Hand des
Padischahs darstellt , küßten . Nach dieser Zere¬
monie nahm der Sultan auf dem Throne Platz.
Abgeordnete aus dem Nordkaukasus und Aserbeid-
schan wohnten der Feier bei . Auf das Biat folgte
die Beisetzung der Leiche Mehmeds 5 ., die zu Wa¬
schungen nach dem Palast Topkapu gebracht
wurde . Der Sultan folgte dem mit reichen bunten
Decken behängten Sarge bis an das Tor des Pa¬
lastes . Dann begab er sich auf seiner Jacht nach
Zjub , wohin die Leichs auf einem Motorboot ge¬
schafft wurde . Dort fand die Beisetzung in dem
von Mehmed 5 . errichteten Grabmal statt.

Türkei.
Dis Proklamiervng des neuen Sultans.

WTB . Lsnstaniinopsl , 5 . Juli . Mit großer Fei-
eruchwtt fand am 4 . Juli vormittags die Biat ge¬
nannte Prottamierung des Sultans Mehmed VII.
un Palast Topkapu statt . Um 10 .50 Uhr trat der
Sultan m den Thronsaal ein , in dem der Thron¬
folger Abdul Medsasi Effendi , die kaiserlichenVruiren . der EroöveüeL der Sckett ül Islam , die

Deutsches Reich.
Der Prozeß von Kühlmann

gegen die „Deutsche Zeitung " ist auf unbestimmte
Zeit vertagst weil die Verteidigung noch weitere
Zeugen herbeifchaffen will . Daraus gehk hervor,
daß die „Deutsche Zeitung

" und die „ alldeutschen
Blätter " in der langen Zeit , in der nun schon
die Klage schwebst nicht genügend belastendes
Material gegen den Staatssekretär v . Kühlmann
aufgekrieben zu haben glauben . Die von den An¬
geklagten bekundete Bereitwilligkeit , dem Privat¬
mann v . Kühlmann gern eine volle Ehrenerklä¬
rung abzugeben , aber nicht dem Staatssekretär
v . Kühlmann , beweist überdies ganz klar , daß die
Angeklagten nur zu politische « Zwecken ihre
schweren Beschuldigungen gegen Herrn v. Kühl¬
mann erhoben haben . Wenn sie aber bereit sind,
dem Privatmann v . Kühlmann eine Ehrenerklä¬
rung abzugeben , damit also zugeben , daß ihre Be¬
schuldigungen und Verdächtigungen des Staats¬
sekretärs auf sehr schwachen Füßen stehen oder
gar hinfällig find , so wird jeder anständig denkende
Mensch gegen eine derartige Führung des poli¬
tischen Kampfes nur Widerwillen und Ekel emp¬
finden können.

Die wirtschaftliche Wiedergeburt Deutschlands
ist nur möglich durch eine vernünftige Gestaltung
unserer Wirtschaftspolitik jetzt und besonders in
der Uebergangszeit . Starke und kräftige Stützen
der deutschen Wirtschaft sind durch die Kriegsmaß¬
nahmen geschwächt und beiseite geworfen . Vor
allem ist es der kaufmännische und gewerbliche
Mittelstand , der fast seine ganze Existenz dem
Staate opfern mußte . Die Wunden zu heilen.
Zerstörtes aufzubauen , muß die vornehmste Auf¬
gabe der Zukunft sein . Diese Zukunstsaufgaben
auf wirtschaftlichem Gebiet haben wiederum zwei
Zentrumsredner , die Abg . Dr . Mayer -Kaufbeuren
und Dr . Bell -Essen in ihren Reichstagsreden vom
2. bezw . 4 . Mai beleuchtet.

Diese Reden enthüllen das gesamte Bild unse¬
res Wirtschaftslebens während der Kriegszeit , zei¬
gen die Fehler , die gemacht wurden und weisen
Wege , um die Schäden wieder gut zu machen . Da
diese Reden verdienen , daß sie besonders weiten
Kreisen des Mittelstandes zugänglich gemacht wer¬
den , hat der Verband kath. kaufm . Vereinigungen
Deutschlands (E . V .) Essen sie in einer Broschüre
zusammengefaßt und unter dem Titel „ Wirtschafts¬
politik , Stillegung und Uebergangswirtschaft

" her¬
ausgegeben.

Die Schrift stellt in der Tat einen praktischen
Führer dar durch unser gesamtes Wirtschaftsleben,
behandelt die einzelnen Phasen erschöpfend , gibt
praktische Vorschläge für die Uebergangszeit und
kennzeichnet die Hoffnungen und Erwartungen,
die an das Wirken des Reichswirtschaftsamtes ge¬
knüpft werden , gleichzeitig all die Aufgaben be¬
handelnd , die letzterem jetzt und in Zukunft er¬
wachsen . Die Broschüre kostet nur 50 L , (bei
Abnahme von 100 Stück 40 L ) und wird von
dem oben genannten Verbände geliefert . Die
Schrift sollte in die Hand eines jeden Mittelständ¬
lers kommen.

Die evangelische Kirche und die konfessionelle
Schule.

Im Anschluß an die jüngsten Erklärungen des
Kultusministers fordert „ Die Arbeit " eine groß¬
zügige Aufklärung über die Gefahren , die den kon¬
fessionellen Charakter der Schule bei der Demokra¬
tisierung drohen . Es heißt da:

„ Während die katholische Kirche auf dem Posten
ist, schlafen wir . Wie so oft . Wie sollen sich denn
Väter und Mütter Klarheit verschaffen über die
Folgen der konfessionslosen Schule , wenn ihnen
darüber keine Aufklärung gegeben wird ? Wie
sollen die Christen sich auf die Trennung von
Kirche und Staat rüsten , wenn sie gar nicht wissen,
was diese für Folgen und Aufgaben hat ? Wa¬
rum redet man in den kirchlichen Gemeindeblät¬
tern nicht mehr davon ? Mit Allgemeinheiten ist's
allerdings nicht getan . Gründlich und deutlich und
verständlich müssen diese Fragen behandelt wer¬
den . Warum redet man auf der Kanzel nicht
mehr von den Dingen ? Findet man das nicht
schriftgemäß . Wir halten es durchaus vereinbar
mit Gottes Wort . Oder fürchtet man den Vor¬
wurf , daß man damit „ Politik " auf die Kanzel
trage , wenn man die Folgen der Demokratenwirt¬
schaft für das christliche Volksleben schildert ? Es
handelt sich hier nicht um eine politische Frage,
sondern um schwerwiegende Lebensfragen unseres
ganzen christlichen Volkslebens im allgemeinen,
um Lebensfragen der Kirche im besonderen . Und
davon soll man auf der Kanzel nicht reden dürfen?
Die Kirche hat die Pflicht , in all den Dingen und
Fragen mitzureden , die vom christlich-sittlichen
Standpunkt aus zu beanstanden sind . Die Kirche

j soll des öffentliche Gewissen sein . Oder wartet
j man auf die Kirchenbehörde und deren Anordnun-
! gen ? Sie hätte gewiß längst auf den Plan treten
! müssen . Aber sie ist wohl zu „ amtlich " als daß
j man von dort her etwas Entscheidendes und Ein-
s schneidendes erwarten könnte ! Wir haben schon
l rnebrkack diele Kragen aukaeworlerr . Wir tun es

heute nochmals , weil wir der Meinung sind , daß
Sturm geblasen werden muß in den Reihen der
evangelischen Christenheit . Die Zeit , wo man sich
mit Gleichgültigkeit an der öffentlichen Arbeit für
die Lebenskräfte des Evangeliums herumdrücken
konnte , ist vorbei ."

Verweigerte Sohlenpreiserhöhung.
tu . Halle , 5 . Juli . Von zuständiger Seite

wird mitgeteilt , daß entgegen der verbreiteten
Mitteilung der preußische Handelsminister
den mitteldeutschen Braunkohlenbezirken auch
vom 1 . Juli ab die gewünschte Preiserhöhung
für die preußischen Gebiete nicht zugestanden
hat.

Der neue 15 MlliardenkredU.
Dem Reichstag ist als Nachkrag zum Reichs-

Haushaltsplan für 1918 eine neue Kriegskredik-
vorlage in Höhe von 13 Milliarden Mark , wie
gestern schon kurz mlfgekeilt , zugegangen . Danach
soll der Reichskanzler ermächtigt werden , zur Be¬
streitung einmaliger außerordentlicher Ausgaben
die Summe von 15 Milliarden Mark im Wege
des Kredits flüssig zu machen . Die zur Ausgabe
gelangenden Schuldverschreibungen , Schahanwei-
sungen und Reichswechsel , sowie die etwa zu¬
gehörenden Zinsscheine können sämtlich oder teil¬
weise auf ausländische oder auch nach einem be¬
stimmten Wrrtverhältnis gleichzeitig auf in - und
ausländische Währungen sowie im Ausland zahl¬
bar gestellt werden . Die Festsetzung des Werk-
verhältnisses , sowie die der höheren Bedingungen
für Zahlungen im Auslands bleibt dem Reichs¬
kanzler überlassen . — Der letzte, Mitte März
dieses Jahres bewilligte Kredit belief sich eben¬
falls auf 15 Milliarden Mark , so daß sich nach
der Bewilligung des neuen Kredits die gesamte
Kriegsschuld des Reiches auf 139 Milliarden
Mark beziffern wird.

Schwein ehaltungsverträge.
Man schreibt uns : Die Lage unserer

Futtermittelversorgung zwingt dazu , bei den
Schweinen die Bewirtschaftung je nach der
Jahreszeit zu ändern . Während im Herbst
und Winter der Schweinebestand , der in die¬
ser Zeit die menschliche Ernährung bedroht,
verringert werden muß , ist es notwendig , im
Frühjahr und Sommer , solange Erünfutter
zur Verfügung steht , die Schweinehaltung zu
fördern . .Nun bringen die hohen Ferkelpreise
aber die Gefahr mit sich , daß Schweine nur
für die Hausschlachtungen aufgestellt werden,
so daß im nächsten

'
Herbst und Winter

Schlachtschweine für das Heer und die Zivil¬
bevölkerung nicht zur Verfügung stehen.
Eine allgemeine Heraufsetzung der Schweine¬
preise erschien nicht ratsam , weil nicht zu
übersehen ist , ob und in welchem Umfang
Futter zur Wintermast zur Verfügung stehen
wird . Aus diesem Grunde hat der Staatsse¬
kretär des Kriegsnährungsamts die Bundes¬
regierungen in einem Rundschreiben ermächtigt,
durch die Landes -, Fleisch - oder andere Zen¬
tral - oder Provinzialstellen Schweinehaltungs-
Verträge abschließen zu lassen mit der Maßga¬
be , daß für die aüzuliefernden Schweine statt
der geltenden Preise für Schlachtschweine ein
einheitlicher Preis von 130 Mark für den
Zentner Lebendgewicht bezahlt wird . Dabei
besteht die Verpflichtung des vertragschließen¬
den Schweinehalters darin , seine Zustimmung
damit zu erklären , daß die Schweine zur Ver¬
fügung der vertragschließenden Stellen stehen
und jederzeit abgerufen werben können . Die
schwierige Lage unserer Futtergetreidsversor-
gung , insbesondere der Einfluß der auch dieses
Jahr sich geltend machenden Dürre auf den
Ausfall der Ernte machen es notwendig , auch
jetzt schon den Fall einer vorzeitigen Abliefe¬
rung zu regeln . Der Staatssekretär des
Kriegsernährungsamts hat sich daher damit
einverstanden erklärt , daß , falls es im Herbst
nicht möglich sein sollte , den Kalteru von
Vertragschweinen Kraftfutter zur Ausmast der
auf der Weide vorgemästeten Schweine zur
Verfügung zu stellen , und falls infolgedessen
ein vorzeitiges Abrufen der Schweine vor
dem 30 . Nov . 1918 notwendig werden sollte,
dem Schweinehalter zur Entschädigung für
den ihm durch den Verzicht auf die Ausmast
entgehenden Gewinn ein Stüüzuschlag von
35 M . zugesichert wird . Um den Landes¬
behörden möglichst bald einen überblick über
dis zur Verfügung stehenden Schweine , die
auf Grund dieses Haltungsvertrages abgelie¬
fert werden sollen , zu geben , mutz die An¬
meldung bis zum 1 . August d. I . erfolgen.

Minister v. Bodmann über das gleiche
Wahlrecht.

tu Karlsruhe , 5 . Juli . In der Ersten
Kammer kritisierte Freiherr v . Stotzingen
das gleiche Wahlrecht , was dem Staats-
min ster v . Bodmann Anlaß gab , folgendes
zu erklären : Das gleiche Wahlrecht , welches
Freiherr v . Stotzingen angegriffen hat , halte
ich für eine unbedingte Notwendigkeit und
für einen wichtigen Bestandteil unserer
öffentlichen Einrichtungen . Alls Gegensätze,
die zwischen Armen und Reichen bestehen,

! werden vermieden durch das Bewußtsein,
» daß wenigstens in der Tätigkeit für das
! öffentliche Leben die Staatsbürger gleichge-
s stellt sind . Das Staatsbewußtsein , das wir
l vielfach bei den Massen vermißt haben und
i das in der Zeit der höchsten Gefahr so schön
! hervoraebrochen ist . hat eine seiner wesent¬

lichen Wurzeln in dem gleichen Wahlrecht,
und deshalb glaube ich, sollten wir an dieser
Grundlage nicht rütteln ".

Der Mtestenausschrch des Rerchtags
beschloß am Fritag folgenden Beratungsplan:
Sonnabend den 6 . Juli 1 Uhr : Kaligesetz,
Gesetz gegen Unfruchtbarmachung Und Schwan¬
gerschaftsunterbrechung ( erste Lesung ) ,Berichte
des Ernähruugsausschusses und des Ausschusses
für Handel und Gewerbe über die Kohlen¬
versorgung . Montag den 8 Juli 1 Uhr:
Erste und zweite Lesung des Gesetzes betr.
die Verlängerung der Legislaturperiode des
Reichstags , Gesetz betreffend den Landtag von
Elsaß -Lothringen , zweite Lesung des Gesetzes
betr . die Zusammensetzung des Reichstages
und die Verhältniswahl in großen Wahlkrei¬
sen . Dienstag den 9 . Juli und folgende
Tage 10 Uhr : Kriegskredits - und Steuervor¬
lagen ( zweite Lesung ) , ferner dritte Lesung
des Etats . Man hofft bis Donnerstag , spä¬
testens Freitag endgültig fertig zu werden,
dann soll die Somme - aause beginnen.

Neueste Nachrichten.
Die AngnsssversUche öes §eisr-

öes scheiterten.
1VTL. Großes Hauptquartier,

6 . Juli . (Amtlich .)
Kronprinz Rupprechl von Bayern.

Mehrfache Angrlffsversuche des Feindes west¬
lich vonLangemark scheiterten , sin dem Kampf¬
abschnitt südlich der Somme blieb die Artillerie-
Wigkelk tagsüber gesteigert . Am Abend lebte sie
auch an der übrigen Hesresgrnppenfronl auf.

Deutscher Kronprinz.
Zwischen Aisne » nd Marne und südwestlich

von Reims zeitweilig erhöhte Gsfechtskäkigkeik.
Stärkere Vorstöße des Feindes gegen den
Chionon -Abschnilt wurden abgewiesen . Erlwa-
- RNgsgefechke in der Champagne.

Leutnant Bold errang seinen 2V . Luftfieg.
Der Erste Generatquarkiermeifker:

Ludendorss.

ZU Hsn AäMpfsNLn Sibirien.
TV . Rotterdam , 6 . Juli . (Drahtb .) B . Z.

Reuter verbreitet eine von englischer Heile stam¬
mende Meldung aus sirkutfk , derzHplge die
Tschecho-Slowaken die Bolschewisten geschlagen
und sie über Noemice südlich siusp, östlich des
Baikalsees getrieben hätten.

Dis revolutionEre Bewegung iu
SMafrika.

TV . Rotterdam , 6 . siuli . (Drahtb .) B . Z.
Ein Telegramm der englischen Blätter aus Prae-
loria vom 2 . siuli besagt , General Botha habe
einen Aufruf an die Bevölkerung von Südafrika
gerichtet , worin er vor den Ränken der Feinde
warnt . Die Regierung , so sagte Bokha , wissen
daß eine revolutionäre Bewegung gegen die
Staatsgewalt im Gange sei . sin den letzten Tagen
seien sogar starke militärische und politische Maß¬
nahmen notwendig geworden , um ernsten Ereig¬
nissen vorzudeugen und schwere Verluste an Men¬
schenleben zu verhüten . Botha sagt schließlich , er
habe mit Genugtuung davon Kenntnis genom¬
men , daß die politischen und industriellen Organe
von Gewalttätigkeiten abrietsn.

Pessimistischs englische VLLLLerr-
stiMmen ZUM A -Vsstkmeg.
TV . Bern , 6 . siuli . (Drahtb . ) B . Z. Die

„Pall Matt Gazette " wendet sich in einem äußerst
pessimistischen Artikel gegen den Optimismus hin¬
sichtlich des A-Bootkriegss . Die Statistik für den
Monat Mai sei äußerst entmutigend , um so mehr,
als man sich dem Monat August nähere , für den
Admiral sietticoe die absolute Riederlage der
U - Boote in Aussicht gestellt habe . Dev
„Manchester Guardian " äußert sich ähnlich.

Llemenesrms Organ zu R«HL>
Manns Rede.

TV . Bern , 6. siuli . (Drahtb .) B . Z. „Komme
Libre ", das Organ Clemenceaus , äußert sich über
die letzte Reichstagsrede Kühlmanns wie folgt:
Das Friedensprogramm Kühlmanns besieht in der
von Bethmann empfohlenen völligen deutschen
Durchdringung Oesterreichs und der Türkei.
Seine Verwirklichung würde die Entente einem
ungeheuren Druck von 160 Millionen Menschen
gegenüberstellen . Dann könnte Deutschland auf
Belgien und die besetzten französischen Gebiete
verzichten . Für die Entente bedeute dieser poli¬
tische Erfolg dem deutschen Generalstab gegen¬
über insofern einen großen Sieg , als damit ein
für die Entente gefährliches Manöver aus dem
Wege geräumt wurde.

Dsr FrisHsnsVErag amch vom
rumänisch . Senat angenommen.

TV . Bukarest , 6 . siuli . (Drahtb .) B . Z . sim
Senat wurde der Friedensvertrag mit 86 Stim¬
men einstimmig angenommen , sin der Debatte
hob Senator Gereta hervor , daß der König dem
Treiben Bratianus nicht so ruhig und unfertig
hätte Zusehen dürfen . Ministerpräsident Marghilo-
man erwiderte , daß der König verfassungsgemäß
für die Talen der liberalen Regierung nicht ver¬
antwortlich sei, und dementierte , daß die Mittel¬
mächte jemals mit antidynasiifchen Vorschlägen
h ervorg etreten seien.
Verantwortlicher Schriftleiter : G . Thole , Vechta.
Druck und Verlag : Vechtasr Druckerei und Verlag,
G . m. b. H. (A . Sommerfeld , Verleger ) , Vechts.
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Erstzh. Oldenburgischss
Amt . Vechta, den 29 . Juni 1918.

Bekanntmachung.
Das ftellvertr. Generalkommando hat am

29 . Juni 1918 eine Nachtragsbekanntmachung
Nr . W ; III . 3000/6 . 18 . K . R . A . betr. Be¬
schlagnahme von Fasern aus Kolben fchilf , Be¬
senginster, Weidenbast , Hopfen, Lupinen und
Getreidestroh (Stranfa ) erlassen, die am 29.
Juni 1818 in Kraft tritt . Diese Bekannt¬
machung kann bei der Unterzeichneten Behör¬
de eingesehen werden . Sie ist ferner in
vollem Wortlaut in den Oldenburgischen An¬
zeigen abgedruckt. Abdrucke können auch von
der Kriegsrohstosfstellein Hannover , Fundstrage
1 C, unentgeltlich bezogen werden.

Kückens.
Amtsvorstand. Vechta , den 5. Juli 1918.

Bekanntmachung.
Die Stadtmagistrate und Ge-

memdevorstrmde werden darauf hin-
gewiefen, daß die Vutterkarten für
die nächste Verforgungsperiode beim
Amt Vechta abgeholt werden können.

Kückens.

Ämtsvorstand. Vechta , den 4. Juli 1918.

MMMlW.
Gemäß Anordnung des Direktoriumsder Reichs-

getreidestelle ist die Wintergerste aus der Ernte 1918
mit möglichster Beschleunigung zum Abdrusch zu
bringen und mit Ausnahme des Saatguts an die
Reichsgetreidestelle abzuliefern.

Die Ablieferung hat an die bekannten Annahme¬
stellen des Kommissionärs Kaufmann D . Schröder
zu Vechta zu erfolgen.

Die Druschprämiebeträgt bis zum 16 . Juli d.
Js . 120 Mk . für die Tonne.

Kückens.

ViehverwertnngsvsrLand für das Herzogtum
Oldenburg.

Schweinehaltungs -Verträge.
Wer bis zum 30 . Juli ds . Js . dem zustän¬

digen Vertrauensmann des Viehverwertungs¬
verbandes Schweine anstellt und sich ver¬
pflichtet, dieselben auf Abruf an den Vieh-
oerwertungsverband zu liefern , erhält für
dieselben ohne Rücksicht auf das Gewicht Mb
130 — je SO Lebendgewicht.

Bei der Anmeldung ist dem Vertrauens¬
mann das jetzt ermittelte oder geschätzte Le¬
bendgewicht der Schweine anzugeben.

Kann den Haltern von Vertragsschweinen
tm Herbst Kraftfutter zur Ausmästung der
Tiere nicht zur Verfügung gestellt werden,
so werden dieselben vor dem 30 . November
1918 abgerufen und es wird in diesem Falle
für jedes Schwein neben dem erhöhten Ein¬
heitspreise ein Stückzuschlag v . Mk. 35 .— ge¬
währt. Ein vor dem 30 . November abgelie¬
fertes 60 kA schweres Vertragsschwein wird
mithin mit Mk. 191 .— bezahlt.

Für nicht oder nicht rechtzeitig angemeldete
Schweine bleiben die Höchstpreise der Bun-
desratsverordnung vom 5 . April 1917 in
Geltung , nämlich Mk. 62 .— bis 77.— je SO.—
LZ Lebendgewicht.

Die Vertragspreise finden Anwendung
auf die Schweine , die durch den Viehver-
wertungsverband bezogen sind oder noch be¬
zogenwerden und zurückgeliesertwerden müssen.

Oldenburg , den 3. Juli 1918.
Hennings.

Zn der Stadt Delmenhorst
herrscht großer Mangel an

Gemüse und Obst!
Als Reichssammelstellenleiter sind wir gebeten

worden, zur Abhilfe des herrschenden Notstandes
möglichst viel Gemüse zu liefern. Wir bitten des¬
halb alle Landwirte und Gemüseanbauer, wenigstens
etwas von ihrem überschüssigen Gemüse uns zu
liefern , wir sorgen für dessen sofortigen Weiterver¬
sand . Angerrommen wird alles Eernüfe und
Obst, zurzeit besonders die Massengemüse

MairSbe«, Erbsen , wiMln.
Täglich nimmt ab:

Franz Suerdisck, Vechta.
Nächster Ablieferungstag am Dienstag , dem

9. Juli bei
V. Schlarmann , Goldenstedt.

Nächster Ablieferungstag, am Mittwoch , dem
10. Juli bei

H. Thamann , Neuenkirchen i. O.
Abnehmungstagc Montags , Mittwochs und

Freitags jeder Woche bei
Z . Kalvelage , Lohne i . Oldbg.
Nächster Ablieferungstag am Mittwoch, dem

1V . Juli bei

Zof. Siemer , Landwirt, Spreda bei
Langförden.

Gemeinde Ostern Erg.
kH

'
Z' M !L !LÄ. L' tvkkS § rr

sind an folgende Sammelstellerr zu liefern:
1. Sammelstelle der Gemeinde bei Wirt Frohns,

Bremerstraße (Kartenausgabebureau).
2 . Landmann Gebken in Tweelbäke östl. Teil 2.
3. Wirt Emil Mehrens, Tw. w. 1.
4. Landmann Emil Mehr in Neuenwege.
Der Verkauf von Frühkartoffeln darf nur an

diese vorstehenden Stellen erfolgen . Jeder ander¬
weitige Verkauf ist laut Bekanntmachung des Amts-
Vorstandes verboten.

Von vorstehenden Stellen wird auch
SsruüsS

angenommen. Rosenbohm.

Zrucht - Verlaus.
Jos . Brinkmann b. Kröger, Drockdorf , läßt

am Dienstag , dem 9. Juli , nachmittags 5 Uhr,
auf seiner Heuer bei Middelbeck , Brockdorf:

15 ScheffeLsaat Roggen
7 Scheffelfaat Hafer

öffentlich meistbietend auf Zahlungsfrist verkaufen.
Lohne. B . Zerhusen.

Zmmobil -Verkauf.
Die Besitzung des verstorbenen Lehrers gr. Kruse

iu Steinfeld , ein in unmittelbarer Nähe des Ortes
gelegenes , neuerbautes

Wohnhaus nebst Stallung
n . 0 Scheffels - großem Garten
soll am Mitwoch , dem 10 Juli , nachm. 8 Uhr , in
Deters Gasthause in Steinfeld zum zweiten Male
öffentlich meistbietend zum Verkauf aufgesetzt werden.

Bei annehmbarem Gebot kann der Zuschlag er¬
folgen.

Käufer ladet ein
Damme. Fritz Börger.

WWmiNl - AWM iil « lW
am Dienstag , dem 9 Juli im Eesellenhause,

vorm . 8—91/z Uhr Kolonie, Bahnhof und
^Zuschlag,

9Vz— 10Vs Uhr Wiek, Dinklage , Hörst,
10Vs—-12 Uhr Ort-Dinklage;

nachm. 2—3 Uhr Langwege I und H,
3—4 Uhr Schwege und Bünne,
4—5 Uhr Wulfenau , Höne,
5—6 Uhr Bahlen.

Es werden keine Karten an Kinder abgegeben.
Der EcmeindevorsLand.

FruchLverkauf in Langförden.
Am Dienstag , 9. Juli 1918, nachmittags 1

Uhr beginnend, läßt Frau Zeller C. F. Stuken¬
borg zu Langförden
7V Scheffelsaat allerbeste Roggenfrncht
öffentlich meistbietend auf Zahlungsfrist verkaufen.

Käufer ladet ein
Vechta. V. Menke.

Großer Pferde - und
Vieh MM

in Wildeshausen am Montag , dem
8. Zuli dieses Jahres.

Gras -Verkauf
Am Montag , dem 8. Juli 1918, morgens

9 Uhr läßt Landwirt Franz Westerkamp auf
Stukenborg

7V Scheffelsaat gut-
gedüngtes Gras

in seiner Wiese an der Dechtaer Marsch öffentlich
meistbietend auf Zahlungsfrist verkaufen.

Käufer ladet ein
Vechta. V. Menke.

Komme Montag nicht mit

kkerlien
n ich Dinklage.

Frank , Osnabrück.

Spörgelssmen
suche zu hohem Preise zu kaufen.

V Wki.
Am Donnerstag , dem 11 . Juli 1918, nach¬

mittags 2 Uhr beginnend , läßt die Wwe. Häusler
August Meyer in Oythe
10 ScheffeLsaat Roggenfrucht
u. 1 fast neue Mähmaschine
öffentlich meistbietend auf Zahlungsfrist verkaufen.

Käufer ladet eia
Vechta. V. Menke.

Zum Belag von Heuwagen empfehle paffende
u. I V- , Zoll dickeUnterbretter.

Damme i. O. Z . F . Leiber.

NM " Für die Heuernte empfehle
zum Einstreuen

VLSZLLAZL.
Vechta. D . Schröder.

Spörgelsamen u.
Stoppelrübsamen

empfiehlt

I . SANK . « iS II - SWWttlM.

FruchLverkauf.
Pächter H. Böckmann auf Meyers-Stelle in

Höne läßt am Montag , dem 8. Juli , nachm . 6
Uhr (neue Zeit)

36 Scheffelfaat Roggenfrncht und
30 Scheffelsaat Haferfrucht

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist verkaufen.
Käufer ladet freundlichst ein

Ostendorf, Auktionator.

FruchtoerkM.
Pächter Mairose in Schwege läßt am

Donnerstag , d. 11. Zuli , nachm . 5 Uhr
(neue Zeit) öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist
verkaufen:

30 ScheffeLsaat Roggenfrucht,
20 Scheffelfaat Haferfrucht,

1 massiven Stall mit blauen Pfalz-
ziegsln 14 Meter lang , 7 Meter
breit , eine 2^ jährige , vor 8 Tagen
milchgewordene Queue, auf Wunsch
mit Kalb.

Käufer ladet freundlichst ein
Ostendorf, Auktionator.

Jede Woche

HeuMmhmr
für die Heeresverwaltung. Alte und neue Ernte.

Anmeldungen sofort an

Kl. Piening - Rottinghauser?.

Stuten - ll. FMenprämiierung
am Mittwoch, dem 10. Zuli,

vormittags 10 Uhr zu Vechta.

Kaufe hochtragende und
frischmelkende

TLLLÄ
RH .AILki .SI ' ^

z» den höchsten Tagespreisen . s
Viehhandlung

LLerlrauL. Lohne.

Herhftriibensameil,
spörgelsamen,
Inkarnatklee

k*. kortwikuui,

Empfehle zur §aat:
Serradella , Spargel , Saatlupinen,
Rotklee (SLockklee) , WeiWlee, Schrve-
denklee , Gelbklee,Inkarnatklee , Nay-
gras , Thymothee, Honiggras , Wie-
fenrispengras , WiesenfuchsschWsmz u.
Kammgras.

D . Schröder,
Vechta und Schneiderkrug.

Chlorkali 53°
jo, Kaimt , Kalk,

Zement,Häckselmelasse , prima
Salz , Rotklee, Seradella,

hat ständig abzugeben

SMWMr -MMMMi,
Goldenstedt

Auf

?Mll8Kl 8 !WlMW8 l1
nimmt Bestellungenschon jetzt entgegen

G» WWr-HWWMei,
Goldenstedt.

Original Wecks Gummiringe»
FrUchLsastgeminner

empfiehlt

Veckls. i. ilriiiMliieck.
Mich . SM . (MiM
Mich-MU -Meck.

Ziehung 1. Klasse 9. und 10, Juli.
Wk - Lose

' /. V. V- ' /i
5 10 20 40 für jede Klasse

zu Mk. 25 so 100 200 für alle Klassen
auch unter Nachnahme.

Otto Null!, OläsuburZ i. 6r. , 8iaustEse 14,
König!. Lotterie- Einnehmer.

Lu Vechta : Ed. Flegel ; in Löningen : E . Moorkamp;
in Lohne : M . Römann.

zu Mk.

V/ir smpksLIsil

Io grosser ^ .us ^vulll

8ZSÄL
'brLE ! LSZ7 Ä -AOjl»

io jellew 8e1ru § e.

E) lLS .! LSILkrL 'iLV ^ GL' VaLllL

ÜSr °0LN .LL!8 ^

! koslsetlSLtLiLouto I^r . 14 280 Hannover.

Soeben eingetroffen : Die neu ste

„ ckss M . I
'
. V -"

Berücksichttgt sind die Kriegsschauplätze in

Frankreich, Italien , Palästina
und Aegypten.

?re!s 1 M ., vack amvarts 1,20 . IM.

Verlag ä. Olükg. Volksrsitg.
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Mr Sk konfessionelle Schule.
Z» Nr . 121 der «Oldbg . Volkszkg .

" haben wir

kurz einen Beschluß des evangelischen .. Olden-

burger Generalpredigervereins
" vom 23 . Mai

mikgeteilt , der sich für die Beibehaltung der kon¬

fessionellen Schule in Oldenburg und gegen die

Sinmltanschule aussprach . In den Nrn . 12 und

13 des Oldeirburgischsn Schnlblattes werden

mm Las
"
Referat des Pastors Chemnitz-

Echweiburg in der obigen Versammlung , fowre
- ie Leitsätze mitgekeilt . Da die Frage grundsätz-
Kch für uns von so hervorragender Wichtigkeit ist.
fühlen wir uns veranlaßt , die Gedanken des Bor¬

trages auch hier etwas näher hervorzuheben . Wir

freuen uns . im Eeneralpredigerverein eirren Mit¬

kämpfer für die Konfessionsschule zu wissen , und
wir hoffen , daß die Zusammenarbeit der Katho¬
liken und Protestanten die zu erwartenden neuen
Stürme gegen die christliche Schule (Erklärung
Tantzen -Heerings bei Zurückziehen des liberalen
Simulkanfchulankrags im letzten Landtag !) sieg¬
reich abwehren werden . Wir hoffen auch , daß
die vom . Oldenburger Schulblatt " ohne Kom¬
mentar gebrachte Rede des Pastors Chemnitz auf
manchen Leser des Schulblakrs nicht ohne Ein¬
fluß bleibt . Für uns Katholiken ist der Stand¬
punkt klar . Für uns gibt es in dieser Frage kein
Kompromiß.

Pastor Chemnitz gibt in seinem Referat ein¬
leitend einen Rückblick auf die Kämpfe um den
liberalen Sinmltcmschulantrag in der letzten Land-
kagssitzung . Dann bespricht er kurz die verschie¬
denen Arten der Simultanschule , deren er drei
anführt : 1 . die Simullanschule mit getrenntem
konfessionellen Unterricht . 2 . mit interkonfessionel¬
lem allgemeinem Religionsunterricht , 3. mit reli¬
gionslosem Ankerricht . Pastor Chemnitz glaubt an-
nehmsn zu können , daß in Oldenburg die Simul-
tanschuie der ersten Art . also mir getrenntem kon¬
fessionellen Religionsunterricht geplant gewesen
sei und geht dann auf die Gründe ein . die für oder
gegen die Simulianschule dieser Art sprechen.

' Gegenüber dem von Lews hervorgehobenen
nationalen Grtmd für die Simultanschule , als
Ausfluß des während des Krieges so herrlich im
Volks hervorgetrel - nen Einheitsgedcmkens . heb!
Chemnitz treffend hervor , daß der nationale Ge¬
danke keine Simultanschule fordere . Wie die ein¬
zelnen deutschen Stämme bei der Umsetzung des
Einheitsgedankens in die Tat ihre besonderen
StammeSeigenschafien nicht aufgegeben Hütten, so
Könnten , alle Konfessionen sich gleichfalls als ein
Volk beweisen und doch ihre berechtigten kon¬
fessionellen Eigentümlichkeiten in vollem Amfange
bewahren . Gerade der paritätische Staat , der die
Gleichberechtigung aller seiner Staatsangehörigen
verbürge , müsse sinngemäß «jedem das Seine"
Heben . Das könne in der Erziehung nur in vol¬
lem Amfange in der Konfessionsschule geschehen.
De ? ,Liberalismus , der die Individualität des Ein¬
zelnen geachtet wissen wolle , sollte auch die In¬
dividualität dbr großen historisch gewordenen und
national bewährten religiösen Geistesrichtungen
achten und ihnen zur Entfaltung nicht nur neben¬
her im Unterricht einen Winkel , sondern vollen
Raum verschaffen , sofern er nicht Menschen mit
allerhand Kenntnissen , sondern Eesinnungsmen-
schen nach Möglichkeit bilden wolle.

Weiter wird die Simultanschule aus Gründen
derToleranz gefordert . Pastor Chemnitz sagt
zu der Heranziehung dieses Arguments für die
Simultanfchule . man unterscheide nicht Person
und Sache . Trotz des persönlichen Verhältnisses
der Achtung öder der Freundschaft Zwischen Mit¬
gliedern der einzelnen Konfessionen bleibe doch der

Gegensatz irr Sachen des Glaubens bestehen , und

dieser sachliche Gegensatz müsse klar bleiben . Ge¬
rade der Drang nach Wahrheit und Klarheit for¬
dere die Konfessionsschule und nicht die alle Unter¬

schiede vorsichtig verwischende gemeinsame Schule.
Die Toleranz könne und solle auch in der Kon¬
fessionsschule gepflegt und die Achtung vor dem
Andersgläubigen Zur selbstverständlichen Pflicht
des herzensgebilöelen Menschen gemacht werden.
Ganz gewiß könne in unserm Oldenburger Lande
nicht behauptet werden , daß der Grundsatz der
Toleranz die Simultanschule nötig mache , da hier
anerkanntermaßen das friedlichste Verhältnis
zwischen Protestanten . Katholiken . Juden und
Dissidenten besiehe . .

Gegenüber den pädagogischen Rück¬
sichten . die die Simullanschule fordern sollen , weist
Pastor Chemnitz aus die. peinliche Stellung des
Lehrers in dieser Schule hin . Die zur Gesinnungs¬
bildung notwendige Weltanschauung des Lehrers
müsse einheitlich den gesamten Unterricht , jedes
Fach beherrschen . Wie könne der Lehrer vor
Kindern verschiedener Konfession aus vollem Her¬
zen mit warmer persönlicher Stellungnahme seine
ganze Aeberzeugung aussprechen . Gerade aus
pädagogischen Gründen , damit der einheitliche Ge¬
dankenkreis gewahrt werden könne , sei die Simul-
ranschule zu verwerfen und die Konfessionsschule
beizubehalien . Angebliche wirtschaftliche
und hygienische Vorteile der Simultan-
schule übergeht der Referent wegen ihrer An¬
erheblichkeit.

In seinen SchlAßausfrihrnngen hebt Pastor
Chemnitz klar das Erzieh ungsprinzip der
Konfessionsschule hervor . Ihr Unterricht suche
Persönlichkeiten zu bilden . Menschen , die nicht
tun und lassen , was andere tun und lassen , son¬
dern die selbst einen festen Stand hätten und
andern Halt und Stütze sein könnten , christliche
Persönlichkeiten , die tief und fest verankert , voll
Pflicht - und Verantwortungsgefühl , voll Arbeits¬
freudigkeit sich einsehten für die großen Aufgaben
und Anforderungen , welche die Zukunft unserm
Vaterlands stellen würde.

M Lm MMMtll NMklSÜe.
BeKta , 6 . 2rür-

Prämisiwerkeilung . Nachdem in diesen
Tagen die Stuten - und Füllenschauen im südlichen
Zuchtgebiet vorgenonnnen worden sind , findet am
nächsten Mittwoch 10 Ahr die Prümienverleilung
zu Vechta statt . Am Nachmittag vorher ist um

Ahr bei der Lorigierhalle die tierärztliche
Untersuchung der ansgesetzten Stuten.

—̂ Preise für Stroh und Häcksel aus der Ernte
1918 . Der Staatssekretär des Kriegsernührungs-
amts hak die Preise für Stroh aus der Ernte 1818
in der gleichen Höhe wie im letzten Wirtschafts¬
jahr festgesetzt ' (R -G . Bl . Rr . 85 ) . Es beträgt
hiernach der Preis bei Flegeidruschsiroh 90 Mk,
bei MasHinendruschsiroh 80 Mk . für dis Tonne.
Die Preise schließen die Kosten der Beförderung
zur Verladestelle und des Verlaöens mit ein . Für-
Stroh . das in drahtgepreßtem Ballen geliefert
wird , erhöht sich der Preis um 12 Mk/für die
Tonne . Der Licserungsoerband erhält eine Ver¬
mittlungsgebühr von 12 Mk Die Lcmdesbshör-
den bestimmen , welchen Teil hiervon der Händler
zu bekommen hat . Die vorstehenden Skrohpreise
gelten auch als Höchstpreise für das Stroh , das
im freien Verkehr , gehandelt wird . Der Häcksel-
preis beträgt 120 Mk . für die Tonne . Die Zu-
hlüge für den Groß - und Kleinhandel werden

von den Landeszentralbehördsn festgesetzt , ebenso
oie Preise für die Strohabgabe durch die Ge¬
meinden und Kommunaloerbünde.

— Freigabe von Knochenbrül -erzeugnissen.
Bisher gelangten die auf Veranlassung des
Krisgsausschusses für Oele und Fette hergestellten
Knochenbrüherzeugnisse durch die Gemeinden zur
Ausgabe . Nunmehr ist der Vertrieb dieser Er-
Zeugnisse dem freien Verkehr überlassen , jedoch
unter Beibehaltung von Höchstpreisen . Die Ver-
braucherhöchstpreise betragen für Knochenbrüh-
würfel 3 Pfg . das Stück , für Knochenbrühwürfel¬
masse 6 Mk für 1 Klgr ., für Knochenbrühertrakt
3,40 Alk . für 1 Klgr . Inlandsware und 5,35 Mk.
bezw . 5.80 Mk für 1 Klgr . gemischte dänische
Ware , für flüssige Würze 3.40 Mk für 1 Klgr.
ausschließlich Verpackung . Der Kriegsausschuß
für pflanzliche und tierische Oele und Fette , Ber¬
lin . Anker den Linden 68 ». erteil ! auf Anfrage
Auskunft über die Fabriken , welche derartige
Knochenbrühsrzeugnisse abgeben.

— Der Seebäderverkehr verspricht in diesem
Jahre einen regen Amfang anzunehmen . Soweit
erholungsbedürftige Personen aus dem Inlande
Seebäder und Küstenorke im Bereiche des
10 . Armeekorps aufsuchen , sei ausdrücklich aus
die Verordnung des kommandierenden Generals
vom 16 . Mai 1817 verwiesen . Demnach müssen
Reichsdeutsche oder den verbündeten Staaten an-
gehvrende Zivilpersonen im Besitz eines Aus¬
weises mit Personalbeschreibung und Photo¬
graphie aus neuester Zeit sein . Der Ausweis wird
bei den Polizeibehörden ausgestellt . Badegäste
und Besucher , welche länger als 24 Stunden Auf¬
enthalt nehmen , müssen sich persönlich an-
und abmelden . Die ergangenen Meldevorschrif¬
ten sind im übrigen streng zu beachten . Endlich
sind noch eine Reihe anderer Bestimmungen für
Angehörige neutraler Staaten oder für feindliche
Ausländer ergangen.

— Bewirtschaftung der Frühkartoffeln . Mit
dem 1 . Juli hak die öffentliche Bewirtschaftung
dem 1 . Juli hak die öffentliche Beroirtschafiunader
Frühkartoffeln begonnen . Ein freihändiger Ver¬
kauf der Kartoffeln vom Erzeuger direkt an die Ver¬
braucher ist daher nicht mehr zulässig . Kartoffel-
Überschüsse sind vielmehr dem Kommunalverband
bezw . feinen Kommissionären zur Verfügung zu
stellen : sie werden nach Bedarf abgenommen und
an die von der Landeskartosfelstelle bezsichneten
Bedarfsstellen geleitet . Don welchen Tagen an
die einzelnen Sorten von frühen und mittelfrühen
Kartoffeln gerodet werden dürfen , bestimmt der
Kommunalverband . Ein Roden vor diesen Tagen
ist unter Gefängnisstrafe gestellt . Der Erzeuger-
Höchstpreis beträgt bis weiter 10 Mk für den
Zentner : er wird im Laufe des Monats Juli nach
und nach gesenkt werden . Es liegt also im Inter¬
esse der Karloffelerzeuger , die Frühkartoffeln,
deren Hsrausneymen vom Kommunalverband ge¬
stattet ist, baldigst zur Ablieferung zu bringen.

- si Damme . 7. Juli . Der Amtsrentmeisker
Hierselbst ist vom 10 . bis 31 . Juli beurlaubt . Der
Verkauf von Stempelwertzerchen und Gerichks-
kostenmarken geschieh! während dieser Zeit durch
das Amtsgericht Damme.

G Essen i . O ., 5 . Juli . Am Donnerstag machte
der Gesangverein der Iungfrauen-
koNgregation einen Ausflug nach Brok¬
streek . Zuerst wurde das Schorlemer Schloß auf
dem Gute Vehr , weiches viele sehenswerte Alter¬
tümer birgt , besichtigt . Dann von dem Fabrik¬
besitzer gr. Arkenau aufs liebenswürdigste emp¬
fangen . wurden die Teilnehmer mit Kaffee usw.
bewirtet . Die Mitglieder des Gesangvereins
(30 ) trugen mehrere Lieder vor und führten

einige ansprechende Theaterstücke auf . SpMsr
wurde die große , aufs beste eingerichtete Marme¬
ladenfabrik und Apfelwernkelterei aufs ein¬
gehendste besichtigt . Es war ein sehr genußreicher
Nachmittag , und alle waren voll befriedigt . Nach
der Ernte wird der ganze Verein der Kongrega¬
tion . etwa 300 Mitglieder , einen Ausflug unter¬
nehmen.

? ! Löningen . 5 . Juli . Die Steuerrolle
unserer Gemeinde liegt dis zum 14 . d . Mts . beim
Gemeindevorsteher aus.

* Cloppenburg , 4 . Juli . In der Nacht zum
22 . Juni ist dem Eigner Heinrich Wülfers in Am¬
bühren aus seinem unverschlossenen SchweinMlll
ein drei Woche » altes Ferkel gestohlen
worden.

kMn-Tskel.
Es wurden ausgezeichnet:

Mit dem Eisernen Kreuz 1. Klaff « .

Leutnant und Kompanisführer Gg . Orth . Kpe « ,'
Fahrer Franz Emke » Altenoythe:
Leutnant und Kompaniesührer Karl Fresse , Del¬

menhorst : / . _ ,
Vizefeldwebel Herrn . Saalfeld , Wiechel b . Lohne.

Mit dem Eisernen Kreuz 2 . Klaffe : :
Bureauanwürter Gg . Llaotzsrr, Oldenburg:
Gren . Aug . Thren , Ambühren:
Fahrer El . Thobe « , Liener:

Booksmannsmaat Ö . Ehrhardt , Oldenburg:
Musk B . LLKer, Neumarkhausen:
Gefr . F . Westerhsff , Märschendorf.

Mit dem Friedrich -August -KrAiz 1. Klaff«
Oberveterinär Brörmann , Damme.

Mit dem Friebrich -August -Krertz 2 . Klaff«

Jäger O . Schulze , Eversten:
Gefr . Otto Menslage , Essen.

. Befördert wurdet:

Zum Dizefeldwebel Serg . CK Holzenk . .M-
Husen b . Lohne.

Den Heldentod erlitten:

Ers .-Res . Ioh . Stephan Lader » Markst .. . >>.
Musk Ach. Mey , Garrel:
Musk B . Kuper , Vahren . ,

Stuten - nird FMenschlme«.
In den Zuchkbezirken 1 — 4 des südlichen

Pferdezuchtgediets wurden an den Körungsorten -
Sandkrug . Falkenburg . W i l d es -
h a u s e n und Lutken. wo am 1., 2. und 8. Juli
die Stuten - und Füllenschauen skatkfanden. über.
200 Tiere vorgeführt : hiervon zur Ausnahme
ins Stulbuch 170 Tiere , von denen 146 aus¬
genommen wurden . Zur Konkurrenz SM
Prämien wurden von den dazu vorgeführte»
Tieren ausgesetzl:

Die dreijährigen Sinken:
1 . « Adelheid II " des Herm . Böhmer -Wester¬

burg (Züchter : Ehr . Dannemcmn -OberletheP
dbr., v . Esmann:

2. « Adele " des H . WillerS -Kreyenbiück , br., v.
Ergo:

3 . .. Spekulantin " deS Ioh . Hoes -Oberlethe (H)k
Suhr -Zövsn ) , br . . v . Ergo:

4 . „Tomenia " des G . Tönjes -Welsburg , br ., ck
Rikärdo:

Der HexsutemZ.
Weitere Visbeker Sagen von Dr . Alwin Reinke.

Ein kecker Dursä ) , der nachts sich gern
Zu Mädchen schlich, um sie zu necken.
Der wollte einst die Mädchen fern
In Endel wecken und erschrecken.

Er schleuderte um Mitternacht
Durch eine Wildnis dunkler Föhren

, And war auf ein e s nur bedacht:
Die Mädchen recht im Schlaf zu stören.

Da sah er plötzlich fern ein Licht
Hsrschrmmern durch das Waldgehege,
And Lichter sah er hier noch nicht.
So oft er ging auf diesem Stege.

Voll Neugier trat er näher drum.
Der Sachs auf den Grund zu kommen,
And ha? da ein Mirakulum,
Ern wunderliches , wahrgenommen : ,
, Am einen Tisch bei Kerzenschein,
Versammelt in der Geisterstunde.
Von Männern und von Mägdelein
Me sonderbarste Tafelrunde.

Sie labten sich an edlem Wern.
Sie freuten sich erlesner Speise

luden ihn gar freundlich mn.
Zu gesellen ihrem Kreise.

er sich noch recht besann.
15" ^ n vier MSdchsnhanüe.

Ein
er fliehen kunnt '

. begannEin tolles Tanzen ohne Ende.
Ickten derbe zuAnd wirbelten ihn toll im Kreise,

Svrrnten ihm nicht Aast noch Ruhlurd sangen eine wirre Weise.
flH allgemach.

vor seinen Augen drehte , - '
And ließen auch im Tan , nickt nach.Äs er Ml Mitleid vol -md

^
LlMe,- ? ^ V

Kein Sträuben half, kein Weh und Ach
Erlöste ihn vom Hexenbanne.
Bis er zuletzt zusammenbrach
Wie die vom Sturm gefällte Tanne.

Spät wach !' er auf. wie Blei fo
And wie zerschlagen alle Glieder.
Er neckte nie die Mädchen mehr.
Genoß kein fröhlich Stündlein wieder.

schwer

MAS KKtheÄeMiitM.
3m Nachlaß des berühmten Dr . Galetti

aufgefunden von Alexander Moszvwskk
(Nachdruck verboten .)

Die drei Nachfolger Karls des Großen kamen
darin überein , keinen Zu bevorzugen , « ick so wurde
das Reich durch den Vertrag von Verdun in
drei gleiche Hälften geteilt.

Das Sternbild des großen Bären wird auch
das Sternbild des Wagens genannt . Wenn Sie
durch die Hinterräder des Bären eins
gerade Linie ziehen , so stoßen Sie . mit der Nase
aus den Polarstern.

Das Türkische und das Baskische sind die
schwersten Sprachen von ganz Europa . Beson¬
ders das Baskische ist so schwierig , daß eS nickt
einmal von den Türken verstanden wird.

*

Die Vulkane von Mexiko Zeigen höchst merk-

Gewisse Leute besitzen Hühneraugen , die bei
Wilterungsmnschlag genau so schmerzhaft sind wie
richtige Qneckstlberbarometer.

Mithridakes war so lündergterig . daß er am
Ende seines Levens zioeiunddrerßig Sprachen be¬
herrschte.

DaS Schachspiel verdankt seine Entstehung
einem persischen Gelehrten , welcher so lange dar¬
über nachdachte , bis er ein Brett vor dem Kopfe
hatte.

au

würdige Eigenschaften
sogar Popokatepetl.

Einer von ihnen heißt

Als die Pest in Florenz wütete , erlagen ihr
:ich sämtliche Aerzte der Stadt . Erst als der

letzte Arzt dahingrrafft war , verschwand die
Seuche.

*
In Südfrankreich wird es bisweilen so heiß

wie in Afrika . Rsauumr , der Erfinder des
Thermometers , maß in Marseille eine Tempe¬
ratur von 60 Grad Celsius.*

Von Schiller besitzen wir zwei Schadest Einer
davon ist wahrscheinlich unecht , da Schiller über¬
haupt nur ein Mer von 46 Jahren erreicht hat.

Seit dem Auftreten des Kopernikus dreht sich
die Erde um die Sonne , während vorher bekannt¬
lich das Amgekehrte staktgefunden hat.

*
Wenn man Bohnen und Erbsen chemisch

untersucht , so entwickelt sich aus ihnen ein eigen¬
tümliches Gas . Der Chemiker Justus von Liebig
war der erste, dem dieses GaS aufsln

'

Wenn ' man eine Henne auf den Boden drückt
und ihr mit Kreide einen Strich über den Sch na -

s bel zieht , so ist sie nicht imstande , sich zu erheben
und davonzufliegen. Dieseloe Erscheinung
zeigt sich , wenn man statt der Henne einen klei -
nen Lu ^ickMnuwk -

Das livlänöische Pferd in" Her
Geschichte . WM

Bon jeher war die litauische und baltische Pfer-
Aeralle berübmst - 21s Mttervötker Ae« Oltens

! waren gefürchtet durch die Schnelligkeit , mit der
ihre Scharen über das Land , alles vernichtend , da¬
hinbrausten . In einer Darstellung der landwirt¬
schaftlichen Verhältnisse in Eft - , Liv - und Kurland
finden wir eine Beschreibung der livländischsn
Pferde aus dem Jahre 1845 . Es heißt darin : „Die ,
treffliche Eigenschaft unseres einheimischen Klep¬
pers erregte schon die Aufmerksamkeit der ersten
einwandsrnden Deutschen . Die hiesigen Pferde
werden als höchst ausdauernd , munter und kräftig
und obwohl nicht groß , doch zum Kriegsdienste
ganz vortrefflich geeignet geschildert . So z. B . leg¬
ten dis Esten einst den 20 Meilen langen Weg von
Lurtneck bis Dorpat auf diesen Pferden in 24
Stunden zurück. Man findet diese Rasse noch un-
vsrmischt in ihrer ursprünglichen Form nur etwa
noch im südlichen Teile Estlands und im nördlichen
Livland .

" (Vergl . das Inland . 1851 . Nr . 28 .)
'

Das erste livlündische Pferd , das die Geschichte
erwähnt , war das Streitroß . das im Jahre 1206
Bischof Albert dem Großfürsten Wladimir von
Polozk zuscmdts . Ob dieses Pferd der einheimi¬
schen Rasse entstanmite . ist Zweifelhaft , da es aus¬
drücklich als Kampfpferd geschildert ist . Von grö¬
ßerer Wichtigkeit ist eine Schilderung , die Peter
von Duisburg in seiner Chronik entwirft . Er
schildert einen Heerzug der livländischen Ordens¬
ritter gegen die „frechen , mutigen

" Sambier . '
Schon droht das Ordensheer der Uebermacht der
durch die Verwüstung ihres Landes aufs äußerste,
gereizten Sambier zu weichen , als plötzlich die
Lwländer auf dem Plan erscheinen : „ Da brachem
aber die gereizten Sambier gleichfalls auf . griffen
das Heer der Brüder feindlich an . und eben sollte,
diese durch den Gegner übermäßige Macht in die
Flucht geschlagen werden , als das Heer der Liv --
länder auf zahlreichen und großen Kampftosse»
heranrückte , sogleich angriff , das ganze Heer der,
Sambier durch die Schärfe des Schwertes ver ->
nichtete . Weiber und Kinder gefangen nahm und
die Wohnorte des Landstrichs , sy wie die umlie,
Lm chs Gegend in Asche legte .* I — '

' ' . . »>
'H> --



5 . .Mone I " des Hr . Sparks -Zmrel (D . Geer-
Ken - Linkel ), dbr ., v . Emir:

ft. .. Elfriede l " des Heinr . Hollmann -OstrMrum,
br ., v . Ansbach:

7. „ Herbina " des Ludw . Meyer - Amelhausen,
dbr ., v . Seladon:

8 . „ Zeiöerose " des Otto Ellerhorst - Darrel,
Schwarzschimmel , v . Eremit:

9 . . Ehrengard " des Hr . Wilgen H -Anckergen,
br ., v . Macro;

18. . Gesine * des B . Wilgen I - Ambergen (3.
Bielefeld - Großenmeer ) , schw . , v . Engelhard:

11 , „ Silvia I " des Elem . Rosenbaum - Wester¬
bakum (3 . Stubbemarm -Marnstedt ), Fuchs , v.
Eugen.

Ferner die Sknkenksr:
1 . des 3oh . Böhmer - Westerburg , schw . -br ., v.

Seladon:
2 . des Aug . Haverkamp -Hude , br ., v . Eitel:
3 . des 6 . Kathmann -Calveslage (Z . Schumacher-

Kneheim ) , Fuchs , v . General.
Skutsaugfüllen:

1 . des D . Dannemann -Tungeln , br ., v . Esmann:
2 . des E . Logemann -Slreek , br ., v . Esmann:
3. des 3oh . Cordes -Stemkimmen , br . v . Erb¬

prinz:
4 . des D . Wieting -Habbrügge , br ., v . Aikardo:
5. des 3oh . Oekermann - Zabbrügge , br ., v.

Peter:
8 . des Elem . Rossnbaum -Westerbakum , br , v.

Eugen:
7 . des MUH . Bruns - Wesirittrum , dbr , v.

Seladon:
8 . des G . Wieking -Sannum , br , v . Seladon:
9 . des 3oh . Geerken -Neerstedt , br , v . Elan.

M der ArUe«z M dm Mrdrr.
Oldenburg , 6 . Juli.

(— ) Dis Bibliothek ist vom 8. 3uli bis
5 . August d . 3s . geschlossen.

(— ) Für den DeutschenBerein für Saniksks-
hunde gingen vom 30 . Mai bis 28 . 3uni weiter
77 907,70 Mk . ein . Die Gesamtsumme beträgt
1 766 849,88 MK.

b . Die Grippe hak jetzt seit einigen Tagen
auch in unserer Stadt Einkehr gehalten und sich
schnell verbreitet . 3n einer Anzahl Familien sind
sämtliche Angehörige von dieser Krankheit be¬
fallen . Einen bösartigen Charakter hat die
Krankheit hier bislang nicht angenommen , auch
noch keine Opfer an Menschenleben gefordert.
Meistens verläuft die Krankheit harmlos und ver¬
schwindet nach wenigen Tagen wieder . Auf einigen
Bureaus und in einigen Betriebsstellen trat
Mangel an Arbeitskräften infolge Erkrankung
des Personals ein.

b . Die gesamte Arbeiterschaft an den städ¬
tischen Werken hak sich seit längerem auf den
Standpunkt gestellt , daß sie lieber auf Kriegs-
zulagen verzichten wolle und statt dessen eine all¬
gemeine gleichmäßige Lohnaufbesserung wünsche.
Diesen Wünschen der Arbeiter soll jetzt Rechnung
ĝetragen werden . 3n Zukunst verdienen gelernte

!Arbeiter 3000 Mk , ungelernte Arbeiter 2250
Mark , Frauen 2100 Mk , angelernte Arbeiter
2800 —3280 Mk . Dagegen erhalten sie keine
Kriegsznlagen.

b . Die Lmsenschule , eine höhere Privak-
Töchterschule , befindet sich wieder in mißlichen'Zahlungsverhältnissen und wünscht von der Stadt
einen jährlichen Zuschuß von 5000 Mk . Wird

der Zuschuß nicht bewilligt , muß die Schule zu
Ostern 1919 geschlossen werden . Der Stadtrak
hat am kommenden Dienstag über die Frage zu
entscheiden.

b . Die bestchende Kohlenknappheik zwingt die
Verwaltung der städtischen Licht - und Wasser¬
werke zum möglichst geringen Verbrauch an Gas-
und elektrischem Licht . 3m kommenden Winker
soll der Krastsirom während der Lichtzeit mög¬
lichst ganz ausgeschaltet werden.

(— ) Der Gesundheitszustand in der
Stadt , der sonst um diese Zeit des Jahres
gewöhnlich nicht ungünstig ist , läßt zu wün¬
schen übrig . Es treten vielfach Erkältungen
in Influenza ähnelnder Erscheinung auf.
Vielleicht sind diese Krankheitserscheinungen
Vorläufer der „spanischen Grippe"

, die ja
auch in verschiedenen anderen Gegenden
Deutschlands ihren Einzug gehalten hat.

(—) Der Stadtrat hält nächsten Diens¬
tag eine Sitzung ab, in der u . a . die Be¬
setzung der Syndikusstelle und die Einfüh¬
rung der Verhältniswahl auf der Tages¬
ordnung stehen.

(—) Das Vezirkssekretariat des kath.
Arbeiter-, Gesellen- und des Volksvereins
(Oldenburg, Erünestraße 5) gab im abge¬
laufenen Halbjahre insgesamt 617 Auskünfte.
In der Mehrzahl dieser Fälle war die An¬
fertigung von Schriftsätzen erforderlich. Für
die Auskunstsuchenden— meistens Angehö¬
rige von Kriegerfamilien — konnten in
vielen Fällen nachweisbare Erfolge erzielt
werden . Von den Auskunftsuchenden wohn¬
ten 247 im Amte Vechta, 90 im Amte Clop¬
penburg, 35 im Amte Friesoythe und 246 in
Oldenburg und außerhalb des Herzogtums.
Der Sekretär nahm im Halbjahre an 75
Versammlungen und Sitzungen teil . 370
Postsachen gingen im Sekretariat ein und
497 aus.

(—) Der kath . Arbeiter ?,«rein halt am
Sonntagnachmittag 6 Uhr s' .ine Monatsver-
sammlung im Kronprinzen ab. Um 5Vs Uhr
Vorstands - und Vertrauensmänner - Sitzung.

(—) Der kath . Jungfrauenverein unter¬
nimmt am Sonntag nachmittag einen Aus¬
flug nach dem Drögen Hasen.

(—) Eine neue Teurungszulage von
wöchentlich 3 M . hat die Wagenbauanstalt
ihren Arbeitern gewährt.

(-—) Es wird assgegeben : Auf blaue Karte
Nr . 317 vom 10 . bis 16. 3uli 100 Gr . Brok oder
125 Er . Kartoffelstärkemehl , auf blaue Karte Nr.
318 vom 10 . bis 16 . 3uli 100 Er . Bratenfetk zum
Preise von 50 Pfg . für 100 Er , auf blaue Karte
Nr . 319 vom 10 . bis 16 . 3uli Pfd . Zucker , auf
blaue Karte Nr . 320 vom 10 . bis 16 . 3uli 1 Würfel
kochfertige Suppe (Maggi oder Knorrs ) , auf Len
örili -Abschni « der Graupenkarte vom 10 . bis 16.
3 «li X Pfd . Nudeln , auf blaue Karte Nr . 321
vom 12 . bis 18 . 3uli Pfd . ausländische Marme¬
lade zum Preise von 90 Pfg . für das halbe Pfund,
auf blaue Karte Nr . 322 vom 12 . bis 18 . 3uli
2 Pfd . ausländisches Sauerkraut , auf blaue Karte
Nr . 323 vom 10 . bis 16 . 3uli Pfd . Hartkäse,
auf blaue Karte Nr . 824 vom 12 . bis 25 . 3uli

Pfd . Speiseguark zum Preise von 17 Pfg . für

das Werkelpfund . Dieser Weichkäse wird nur
nach und nach geliefert und können die Karten
nicht sämtlich sofort eingelöst werdem

D Vor dem am kommende » Montag zusam-
mentretsnden Schwurgericht stehen nur folgende
zwei Strafsachen zur Verhandlung : 1 . Montag
vormittag um 10 Uhr wider die Ehefrau 3ohanne
geb . Geldes des Zregelarbeikers Speckels in
Winkelheide bei Varel wegen Kindesmordes:
2 . vormittags 11 Uhr wider den Kartograph und
Lithograph Ewald Müdler aus Leipzig wegen
Münzverbrechens , begangen in Oldenburg.

§ Aus dem ersten Stock der Gendarmerie-
Kaserne sprang vorgestern ein verhafteter Soldat,
der in dringendem Verdacht der Geheimschlach-
kerei steht und verhört werden sollte . Trotz der
Höhe von 7—8 Metern kam er anscheinend ohne
besondere Verletzung davon , denn er wär augen¬
blicklich verschwunden . «

Strückhausen, 4 . Juli . Ero ßen Scha-
den hat die letzte Flut verschiedenen Land¬
leuten gebracht, die Grasland auf der Wil¬
helmplate und dem Harriersande gepachtet
haben. Es sind dem Vernehmen nach an
tausend Fuder Gras bezw. Heu fortgetrieben.
1 Zentner Heu kostet jetzt 15 Mk. , und wenn
man jedes Fuder danach mit 400 Mk. bewer¬
tet , beträgt der Schaden an 400000 Mk. Be¬
sonders großes Unglück ist noch dadurch ver¬
hütet worden, daß das Wasser nicht in die
Viehweiden gedrungen ist. Wäre das ge¬
schehen , so hätten über 100 Rinder und etwa
30 Pferde ihr Leben eingebüßt.

LrmögMchL Glösuburg.
(Nachdruck verboten !)

Zu einem schweren Verbrecher ist der erst
26jährige Fabrikarbeiter 3vhann M . geworden.
Er stammt aus Wiefels im 3everlande und mußte
wiederholt vorbestraft werden . Auch als Soldat
führte er sich schlecht auf , erhielt vom Kriegs¬
gericht eine Zuchthausstrafe von 1 )4 3ahren auf-
erlegk und büßte damit die Fähigkeit ein , noch
weiter im Heere zu dienen . Er hak allein in
Vechta und gemeinsam mit der 30jährigen Witwe
Therese L, der 19jährigen Arbeiterin Magda-
lene P , dem 16jährigen Gerhard R , dem ^ jäh¬
rigen Alwin W , dem 12jährigen Schüler Rudolf
R . und dem 13jährigen Schüler Albert B . in
Delmenhorst eine ganze Reihe von Diebstählen,
darunter zwei schwere , ausgeführk . Gestohlen
wurden beispielsweise Kohlen von den Eisenbahn¬
wagen , 38 Schwarzbrote mittels Einbruchs aus
einer Bäckerei , Kaninchen , Kleidung , Wäsche , aus
einem Schaukasten vier Hüte , eingemachte Sachen
und allerhand sonstige Lebensmittel . Das Urteil
lautete gegen Johann W . auf 4 3ahrs Zuchthaus
und 6 3ahre Ehrverlust , gegen Witwe L. auf
1 3ahr 6 Monate Gefängnis , gegen G . N . auf
3 Wochen und gegen jeden der übrigen Angeklag¬
ten auf 1 Woche Gefängnis . Sämtlichen jugend¬
lichen Verurteilten soll Strafaufschub erwirkt
werden . Die Angeklagte P . war wegen Krank¬
heit nicht erschienen . Der 17jährige Mitangeklagte
Friedrich F . wurde freigesprochen.

Von der Außenarbeik bei Vechta entwichen
sind Anfang März d. 3s . die Sträflinge Dienst¬
knecht August V . aus 3ever und Arbeiter Ger¬
hard B . aus Nenndorf . Dieser ist 22 , jener erst

17 3ahre alt . Am 9 . März stieg V . in ein
Bäckerhaus in Lohne durch ein offenes Fenster
ein und entwendete Mettwürste , Rauchfleisch,
einen Rock und ein Stück Leinen . 3n der fol¬
genden Nacht verübte V . einen Einbruch in das
Haus eines Postschaffners in Nordlohne und er¬
beutete Brot , eingemachte Birnen und Zucker.
B . stand beide Male Wache . Tags darauf wur¬
den die Entwichenen wieder ergriffen . V . erhielt
1 3ahr , B . 1 3ahr 3 Monate Gefängnis.

Feldpostpakete unterschlagen hak die in Olden¬
burg als Poskaushelferin angestellt gewesene Ehe¬
frau Charlotte O ., jetzt wohnhaft zu Bremen . Sie
will der Versuchung erlegen sein , als ihr einige
Pakete fortfielen und beim Aufschlagen auf den
Fußboden zerplatzten . Urteil : 3

'
Monate 14 Tage

Gefängnis . Die Verurteilte war vorbestraft.
Leichtsinnige Streiche verübten die 17 - bezw.

16jährigen Fabrikarbeiter Andreas E ., Gerd N -,
3oseph Sch . und 3ohannes E . ans Augustfehn.
Sie entwendeten in Äperberg zu zwei Malen ein
3agdgswehr , ein Paket mit Nägeln , einen Werk¬
zeugkasten , einen Hobel und Kleidung . A . E.
wurde zu 2 Monaten , G . R . zu 6 Wochen und
Sch . zu 1 Monat Gefängnis verurteilt . 3 . E.
war nicht erschienen . Der Mitangeklagte Haus¬
sohn Wilhelm D . aus Bvkel wurde freigesprochen.
Alle Verurteilte sollen Strafaufschub erhalten.
, Aus dem verschlossenen Nachlöseschalter im

Bahnhofsgebäude zu Oldenburg , zu dem er sich
mittels Dietrichs Eingang verschafft hakte , ent¬
wendete am 16 . April der damals erst 16jährige
Eisenbahnbureauanwärter Ludwig P . aus Olden¬
burg 125 Mk . Urteil : 2 Monate Gefängnis unter
3naussichtstellung von Strafaufschub.

Verworfen wurde die Berufung der Ehefrau
Engeline W . aus D . b. El ., die wegen Diebstahls
einer Schürze zwei Tage Gefängnis erhielt . Sie
wurde vor kurzem wegen Brokdiebstahls mit
drei Monaten Gefängnis bestraft.

Verantwortlicher Schriftleiter : G . Thole , Vechta.
Druck und Verlag : Vechtaer Druckerei und Verlag,
G . m . b . L (A. Sommerfeld . Verleger ), Vechta.

Sozis ! « .
SoMraerurlrmb für Angestellte

Die alte Gepflogenheit , den kaufmännischen
Angestellten einen Sommerurlaub zu gewähren,
sollte auch in der Kriegszeit beibehalten werden.
Mehr wie sonst ist die Tätigkeit der Angestellten
in Handel und Industrie , wegen der großen Ar¬
beitsüberlastung , verbunden mit der Verschlechte¬
rung der Verpflegungsvsrhältnisss aufreibend und
nervenzerrüttend.

Eine zeitweilige Loslösung von allem Geschäft¬
lichen , dazu ein Aufenthalt in gesunder Luft , dürs¬
ten unzweifelhaft zur körperlichen und geistigen
Stärkung der Angestellten beitragen , fodaß nach
Beendigung der kurzen Anspannung mit erhöhter
Leistung und doppelter Arbeitssreudigkeit zu rech¬
nen ist.

Da somit die Gewährung eines Erholungsur¬
laubes nicht nur im Interesse der Angestellten,
sondern auch der Prinzipale liegt , wendet sich der
Verband kath . kaufm . Vereinigungen (Essen -Ruhr>
auch im vierten Kriegsjahre an die Letzteren mit
der Bitte , den Angestellten eine entsprechende Er¬
holung zu ermöglichen . Es ist zu wünschen ,

'

diese Anregung des Verbandes eine günstig«
nähme findet.

Eine größere Sendung

MW E« - S
Wieder eingctroffen . Auch sind noch einige

Heurechen und Heuwender
sofort ab Lager lieferbar.

0 . UeäöMMll , ^ kt . - 6ss . , LsäberZea.

Loser Kainit
ist ab Lager Falkenrott und Schneiderkrug stets
zu haben.

VechLu. D . Schröder.

verkauf.
2. Aufsatz.

Im Austrage der Erben des Zellers E . H.
Töbkenfresendorg in Bevern werde ich am

Donnerstag, d. 11 . Zuli , nachm. 8V? Uhr,
in Beimohrs Wirtschaft in Bevern den daselbst
belegenen Hof öffentlich meistbiet . zum Verkauf auf-
setzeu.

Der Hof liegt im Ort bei der Schule u . Kirche
an der Chaussee , 50 Mumien vom Bahnhof Essen.

Das Wohnhaus ist neu erbaut . Der Hof wird
zu Eignerstellen im ganzen und parzellenweise aus¬
geboten . Antritt 1 . Nov . oder später . Ein Teil
des Kaufgeldes kann stehen bleiben . Besichtigung
am 11 . Juli , 10 Uhr anfangend.

Käufer ladet ein

B . Diekmann , amtl. AnLt.
Auf meinem Lager in

ist

Chlorkaliriin
Kalisehalt ) stets zu haben.

D. Schröder.

Wegen Heirat des jetzi¬
gen auf sofort oder 1 . Nov.
ein braves , erfahrenes

Mädchen
gegen guten Lohn gesucht.

Rechtsanwalt
Frau E . Bartel»

Vechta , Burgstr.

Gesucht auf sofort für
leichte Kontorarbeit

11M» KM
von 16— 18 Jahren oder

1 j« . KWW
mit guter Handschrift.

Csn .-Häösslschneiöerei
Goldenstedt.

Gesucht wird zum 1.
November eine gute

SsuMmi!
für leichten Haushalt auf
dem Lande.

Off . unter Nr . 2V an
die Geschäftsstelle ds . BI.

Mit allen landw . Ar¬
beiten vertrauter Mann,
Mitte 30 , sucht

Stellung
möglichst in größerem Be¬
trieb.

Angebots unter Nr . 66
an die Geschäftsstelle d . Bl.

l
OkäeLckurL l - 6 . ,

M Kotiorpsiri.
Sprechstunden:

vormittags 9— 12 Uhr,
nachmittags 2— 6 Uhr,
Sonntags: vormittags

9— 12 Uhr. ,

anch kleinen Bildern
nud Posttarten werden auf
das Gewissenhafteste und
Beste ausgeführr zu ange¬
messenen Preise ».

Photograph,
Vvodta,

Gr . Kirchstraße 10.

steLILS
für alle gewerbl . Zwecke
» allen Größen « . Lager.
Händler Wiederver-

kaufsprsis.

Heior!c!i ketikötisr,
Osnabrück , Krahnsrr - 53.

Kaufejeden Posten aus-
gekämmter

WMme.
Br . Schöne,

Friseur -Geschäft , Vechta.

in den Preislagen 300 bis
600 Mk. Kaufen jeden
Posten.

Kaufhaus

I . M. Valk Söhne,
Emden . ,

UMmiM M ült

kür Usaöe ! unä ösn
?nvaiLeckark Iisksrt dl
sslldvrÄsi ' ^uskLknmZ
2» billigen Preisen

MjMs ÜMm ! I« i Vklbz

Ss gölds 8 sMWiM
in hochkeimfähiger Ware empfiehlt

Vechta. D . Schröder.
1 . Wie entferne ich den

beißendem Tadak-
gsschnrack?

zugleich Anleitung zum
Beizen . 2 . Seibstherst . v.
Zigarren , Zigaretten , Kau¬
tabak u . s . w . ohne Hilfs¬
mittel . 3 . Pflege der cm-
gebauten Tabakpflanzen u.

Verarbeiten zu
Rauchtabak

4 . Verarbeiten von Blätter : i
u . Blüten

zu Tabakersatz
leichte Anleitungen , jede

90 Pfg.
VeizefürTabaku . Ersatz
(ähnlich Varinasgeschmack)
leicht M . 1 .90 , mittel M.
2 .50 , stark M . 2 .90 . Jede
Packung reicht für 5 Pfd.

Tabak.

K. MörMiMM .)

Gelbblühende

hat abzugeben.
B . F . Schwarze,
Wildeshausen.

MbZamen u.
SpörgeLsameu
zu kaufen gesucht.

H . Bröring , Dinklage.

Em - oderZMeifamilien-

KS-WL
mit oder ohne Land sos.
zu kaufen gesucht.

Off . unter S . Ivg an
Büttners Amwncen -Expe-
düion Oldenburg i. Gr.

ZKiuMll
zu verkaufe».

Eottschalg,
Vrsmerstr . SK.

Kaufe zu hohen Preisen

Mkü,
Will :» .
ilMUjlSN.

D . Borchers , Vechta.

Habe 7—8

Ferkel
(6 Wochen all ) zu verkau¬
fen, ferner mehrere Fuder

Torf
abzugeben.
Cl . Becker , Südlohne.

Habe 9 Stück 7 Wochen
alte

FeekeL
zu verkaufen.

Gottfried Kellermann,
Hausstette.

Ein rotbuntes

MKS
zugelaufen . Gegen Er¬
stattung der Ulckosten ab¬
zuholen bei

Los . Roggenkamp,
S. Steinfeld.

Kriegerverem
Vechta.

Versammlung am
Sonntag , dkm 7. Juli,
abends 8 -/ - Uhr.

Tages -Ordmmg:
1. Feststellung der Rech¬

murg.
2 . Besprechung über Re¬

paratur der Fahne.
3. Verschiedenes.

Der Vorstand.

Diejenigen , welche von
mir für das Jahr 1918/19

Karbid
beziehen wollen , werden
gebeten , sich bis zum 13.
d. M . bei mir in die Kun¬
denliste eintragxn z. lassen.

AugustKamphaus,
Dinklage,Fahrradhändlg.

Diejenigen , die von
mir für das Jahr
1918/19 Karbid bezie¬
hen wollen , werden
gebeten, sich rechtzeitig
bei mir in die Kunden¬
liste eintragen zu lassen.
.H Schilling , Vechta.

Fa jrradhandlung.

Eine hochtragende

UMM
ZN verkamen.

Q. DörmZ,
- chne, . eet.

Tägl . IN u zu verdienen. Näh.
bis >0 S! im Profp . Joh . H-

Schnitz , Adressenverlag,
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